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Kommunlstisdie Arbeit nm 1. Mai.
Sie organisieren . Störungskolonnen *

Segen die Sozialdemokratie
Berlin 24 . April . Da « Zentralkomitee

der Kommunistischen Partei Deutschlands hat »
wie die SpotauSgabe des „ vorwärts " mitteilt ,
am 10 . April «in Rundschreiben an di « Bezirks¬
leitung «» der Partri versandt , in dem zur plan »,
mäßig « « Störung sozialdemokra¬
tischer , und freigewerkschoftlicher
Maifeiern ausführlich « Anweisungen ar «

geben werden . Nachdem da » Rundschreiben fest¬
gestellt hat , daß auch in diesem Jahr « armein¬
sam « Feiern nicht möglich sind , entwickelt es
einen genauen Plan für di « Bildung !
und di « Aktion organisierter 2ti > -

rungskolonnen , di «, um ihnen den An «
schein der Harmlosigkeit zu geben, als „ D i s

kussionögruppe n " bezeichnet werden « Die

Unterbezirke werden ausgesordert , den Bezirken
„ standfest « Genossen " zu melden , d » ge¬
meinsam geschult und dann in Trupps verteilt
werden sollen. Ein « besonder « Aufforde¬
rung , sich an der Aktion zu beteiligen , wird an
die Jugend gerichtet . „ Für di « Jugend " ,
h«ißt r « in dem Rundschreiben , „find di « schon
bestehenden Kolonne « , dir sich bisher gut bewahrt
haben , zu verwend « « . "

Die NaftchrsArwe »och
«mstritte «.

Wirtschaftsmiulste ' r verhandel «
» etter .

Prag , 24 . April . Rebe » der Plenarsitzung
de » ?lbgeorductenhauscS liefen heute verschi «wne
Beratungen der Koalition , bezw . der Wirtschafts¬
minister . Rach den » S : oud der Dinge am Abend

war cs noch unsicher , ob die morgige Plenar¬
sitzung programmgemäß die Debatte übet die

Novelle zum Genter System erledigen . und dann

noch am Abend di « Abstimmung über alle drei
in Verhandlung stehenden Vorlagen durchführen
wild . Zu de » Einfuhrscheinen sind nämlich von

nationaldemokratischer und agrarischer Seit «

neuerdings Abänderungsanträge , ange¬
kündigt worden , di « auf eine Erweiterung der
mit Einfuhrscheinen ziz versehenden Warengat «
tunaen hinauslaufen . Die Nationaldcyiokraten
wollen Schinken , Gemüsekonserve » , Gurken » sw .

einbeziehen , di « Agrarier wollen mit den Ein¬

fuhrscheinen auch Zoll auf Kaffee usw . bezahlen
können . Ja sie verlangen smzar eine Valorisie¬

rung der Einfuhrscheine , falls diese im Handel
nicht zum vollen Werte anzubringen sind .

I » einer diesbezüglichen Aussprache der

Vertreter der Koalitionsklubs stieße » alle dies «
Anträge auf den schärfsten Widerstand
der sozialistischen Parteien . Man

kam schließlich überein , diesen Fragenkomplex den

WirtschastSiNiNistern zu überlassen , di « gegen
abend ein « mehrstündige Beratung abhielten . Wie

verlautet , kam es auch hier zu keiner Entschei -
duiig über dies « Anträge . Die Beratung wird

vielmehr morgen vormittags 10 ilhr wieder fort¬
gesetzt werden . Nachher fand noch am Abend ein «

Sitzung der tschechischen Agrarier statte in der
BradaL referierte . Unter diesen Umständen ist die

für morgen geplante Abstimmung über di « drei

Vorlagen » och fraglich .
Nach den heutigen Dispositionen det Haus¬

präsidium » ist die nächste Woche mit Rücklicht auf
den 1. Mai sitzungsfrei . Da » Haus soll erst wieder

am . Dienstag , den 8. Mai zusammentreten , um
die Altpcnsionist « nvorlage zu verab¬

schieden , di « der Senat im Laufe der »ochsten
Woche bestimmt erledigen soll .

SHnng der Partewertrettny .
Prag , 24 . April . Di « Parteivertretuna der

deutschen - sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat
in ihrer heutigen ' gemeinsamen Beratung mit den

beiden parlamentarischen Klubs den Bericht de »

Parteivorsihenden Genossen Dr . lkzech über di «

politische Situation «ntgegengenommen , die bis¬

herig « Stellungnahme des Genossen. Dr . lkzech
im Ministerrate einmütig gebilligt und

ihm di « entsprechenden Vollmachten für die wei¬

teren Verhandlungen erteilt .

Im Anschluß daran beschäftigt « sich die

Parteivertrttung mit einer , ganzen Reihe von

organisatorischen und administrativen Ange¬
legenheit«».

Die Parttivertretung hat ferner zur Kennt -

nis genommen, . daß Genosie Kügler gegen die

Verleumdungen , di « im „ Vorwärts " und in der

„Internationale " gegen ihn ««hob «» wurden , die

Klage eingebracht hat .

Prag , 24 . April . Wie zu erwarwn war , be -
nützten die Kommunisten die heutige Plenar -
sitz »ng de » Abgeordnetenhauses, um au » der

beklagenswerten Radotiner Schießerei vom Oster¬
sonntag in grenzenloser Demagogie möglichst
viel Kapital gegen die verhaßten
Sozialfasciston herauszuschlagen. S,e
inszenierten also gleich zu Beginn der Sitzung
wahrend der Rede de » Genossen Lei bl einen
Riesenkrawall und verlangten stürmisch, haft bet
Innenminister eine Erklärung über die Vorfälle
abgebe . Dabei war ihr Klub aber wieder so
schwach vertreten , daß sie nicht einmal , die 20

Unterschriften aufbrachten , die notwendig sind ,
um einen solchen Antrag auch schriftlich zu über -
reichen ! D,e Krawalle wiederholten sich > m Lauf «
der Debatte noch einigemal « und erreichten ihre »
Höhepunkt in einem Bombardement des

Ministerpräsidenten mit Parlaments¬
drucken , wobei sich wieder Herr Stern hervor¬
tat . Zur Erhöhung de » Eindrücke » schwenkten die

werblichen kommunistischen Abgeordneten elntge
Mische - und Kleidungsstücke der vevvuudeten
Mädchen herum , die Hmren der Verwundungen
trugen . . b ■

Die drei kommunistischen Redner , di « in die
Debatte voraeschickt tvurden , überboten sich selbst¬
redend in den wüstesten Beschimpfungen der

Sozialdemokratie . Namentlich Herr Kopeektz
tat sich in dieser Hinsicht besonders hervor . Er .
hatte allerdings auch am meisten hinsichtlich
seiner eigenen Schiild zu vertuschen ,
denn er war e » ja, der im Hintergrund des

DemonstrattonSzugeS mitging und die Kinder
und Jugendlichen an der Spitze de » Zuge » ruhig
gegen den Gendqrmeriekordon marschieren ließ ,
bi » der Zusammenstoß erfolgtes Wenn also,
jemand die Schuld trägt , so in erster Linie
di « K o m m u n i st e n. f e l b e r , die di « Kinder

bewußt gegen die Gewehre der Gendarmerie

hetzten , selbst aber schön im weniger gefährlichen
Hintergrund blieben .

In der Sitzung selbst wurde di « vor dem

Palmsonntag plötzlich unterbrochene Debatte
über die ZuschlagSzöllc und die Ein -

fuhrscheine zu Ende geführt. Sofort zu Be¬

ginn ging der kommunistische Krawall Io », der
während der ganzen Rede des Genossen Leibl

ununterbrochen anhielt .

Srnosie Lelbl
erklärte , daß er als Kleinlandwirt nur mit großen
Bedenken für die vorliegenden Gesetze stimmen könne .
Er wisse , daß das Großteil der Landwirte keine
Vorteile von diesem Gesetz haben werde . I »
Böhmen , Mähren und Schlesien gibt e» 1,230 . 000
Kleinlandwirte , welche aus den Zöllen keinen

Nutzen ziehen werden , und nur 250 . 000 Besitzer ,
die ein Interesse an den Zöllen haben . DaS Verhält¬
nis ist also 1: 4 . 7 , bei landwirtschaftlichen Betrieben
und etwa 1 : 40 bei der Grsamtbevölkerung .

Momentan wirkt sich auf dem Getreidemarlt
nur die Ueberschwemmung Europas mit ämerike -
nischem Getreide au ». Wenn sie einmal auSbleibt ,
Müssen wir eine Verteuerung der Lebenshaltung be¬
fürchten.

Wen « schon di « Mehrheit der Landwirt « keinen

Nutz « « von den Zöll « » hat , so wird and«r «rseitü
1 di « Industrie durch di « Zollerhöhung in «in «

schwierig« Situation »«rote «.

Wenn wir trotz oller Bedenken der Vorlage zusrim -
men , so deshalb , weil sie unter den gegebenen Ver¬

hältnissen da » einzig mögliche Kompromiß darstellt .
Die Agrarier haben durch ihre planlose Wirtschaft
die Landwirtschaft, in ' eine solche Lage gebracht , daß
momentan ein Eingreifen der sozialistischen Parteien

notwendig ist . Wir erklären aber schon heut «, daß
die jetzigen Beschlüsse über die Zölle und Einsuhr¬
scheine für uns

k«in Desinitivum

sind. Wir behalten uns vor , diese Vorlagen zur ge¬
gebenen Zeit einer Revision zu unterziehen . Wir
sind auch nicht gesonnen , die . planlose
Tagespolitik der Agrarpartei mitzu¬
machen . Bor sechs Jahren waren die Agrarier
noch für den Freihandel , da tvollten sie Weltmarkt ,

preise . Heute kommen sie mit Schutzzollsorderungen
und wir werde » es vielleicht bald erleben , daß sie
neuerdings den Ruf nach Weltmarktpreisen erhebe »
werden . ,

Es ist mit Sicherhe . it zu erwarte » , daß wir in
der nächsten Zeit schon in der Lage sein weiten , nicht
nur unseren Eigenbedarf an Weizen zu decken , son¬
dern auch noch einen Ueberfchuß aüfzuweisen.

Die ganze Entrüstungskomödie , die die Kom¬

munisten heute im Parlament aussührtcn , war

auch schon deshalb » n e ch t , weil sie ja sichtlich
f^r o h sind , endlich einmal „ Material " gegen die

Sozialfasciste » in die Hand zu bekommen . Die
allein find nach der Terminologie des Herrn Ko -

pecky daran schuld , wenn einet » sich von Kindern

„ bedroht fühlenden Gendarmen das Gewehr loS -

aeht ! Ja, ' Herr Kopecky entblödcte sich nicht zu
behaupten , daß die Soziälfascisten es von vorn¬

herein auf diese Schießerei Und auf Bkittvcrgie -
ßen abgesehen hätten !

Gerade diese an den Haaren herbeigezogencn
Beschuldigungen lassen erkennen , w e r e » von

vornherein auf Zusammenstöße abgesehen hat :
Niemand anderer al » die Herren
Kommunisten selber , die Kinder auf der

Landstraße mit schwer bewaffneten Gendarmen

zitsammengeraten lasten , nur um von der ge -
tvisscnloscn AuSschrotung diese » Vorfälle » wieder

einige Zeit lang ihr Leben als Partei weiter¬

fristen zu können . Die von ZerfallSerscheinungen
geschüttelte Partei , die keine fünfhundert Arbeiter

mehr zu einer wirklichen Aktion auf die Straße
bringt , muß tatsächlich schon aus dem letzten Loch

pfeifen , wenn sie e » über sich bringt , Kinder und

Halbwüchsige — dank der Unterstütz »»»« unver¬

antwortlicher Hüter der öffentlichen Sicherheit
— zu Blutzeugen werden zu lasten , nur nm den »

hinsiechenden Partcikadaver für ein paar Wochen
neue Injektionen zu geben !

Je lauter die Kommunisten über Radotin

schreien , je mehr sie in Presse und Bersanim -
lungSn damit Reklame für sich machen wollen ,

desto e»tfchicden «r muß mau ihnen ihre eigene
' «roß « Schuld an den » Blutvergießen entgegen -
halten ! Di « ganze konnnunistische Entrüstung , so

gut st « auch gespielt fein mag . ist und bleibt doch
in Wirklichkeit »ich ! » anderes al » eine ausschließ¬
lich änf das Ägitatiou - bedü' rfnis zugeschuitteue

IK. om
ödi « . So und nicht anders wird sic auch

jeder denkend « Arbeiter werten !

♦
'

! W
Durch den Rückgang des Exportes von Zucker , Malz
und Hopfen , infolge der sortschreitcnden Ersetzung
zehntausender Zugtiere durch Moto « werden tau¬

sende Hektar Boden für Brotgetreideprodnktion frei .
Wir werden also in allerkürzester Zeit einen bedeu¬

tenden Ueberfchuß an Getreide haben . Tie Ausfuhr
wird doch immer schwieriger werden , weil ein Staat

nach dem anderen zur Versorgung mit eigener Pro -
duktiou übergeht . Da werden auch Zölle und Ein¬

fuhrscheine nicht viel helfen . Exportprämien einzu¬

führen um mit dem Ausland in Konkurrenz irrten

zu können , hält der Staat auf die Dauer nicht ans .

Was soll als » mit dem zu erwartende « Getreide¬

überschuß geschehen .

Wir halte » ihn im Gegensatz zu den Agrariern sür
kein Unglück , sondern sür einen Segen . Nur

muß «ine entsprechend « Umstellung in ber land¬

wirtschaftlich «« Produktion Platz gr «is «u.

Wir haben im Jahre 1028 858 . 000 Schweine , 17 . 000

Rinder , 4600 Kälber , 15 . 000 Zentner Fleisch , 820 . 000

Zentner Fett im Gesamtwert von mehr als einer
Milliarde aus dem Ausland eingesührt ; dieser Be¬

trag wird der heimischen Volkswirtschaft entzogen .
Wenn auch in der letzten Zeit die Einfuhr gesunken

ist , so gehen immer noch Hunderte Millidnen sür

Schlachtvieh und tierische Produkte ins Ausland , die

ganz gut im Inland erzeugt werden könnten .

Di « Tschechoslowakei kann bei einer vernünftigen
Planwirtschaft ihren ganze « Bedarf an Schlacht -
und Mastvieh selbst decken , aber nur bei einer

zweckentsprechende « Umstell « « » der landwirt -

schastlichen Produktion !

Dir Einfuhrschcine ' sind In Wirklichkeit eine
reine Exportprämie . Unser Bestreben »nnß
es sein, Einfuhrscheine nur dann zu bewilligen , wenn
der Inlandsbedarf einer Ware gedeckt ist.
Immer aber müsse »

He Zölle mit dem Lebensstandard in Einklang

gebracht werde » . Die Agrarier blicken wie gebannt
auf daS A u s l a n d, um ihre Erzeugnisse dorthin
verkauft » zu können . Sie sehen in ihrer falschen Ein¬
stellung aber nicht, daß sie

im Inland selbst noch groß « Absatzmöglichkeiten
hätten . Es gilt , die Kaufkraft von zehn Millionen
Menschen im eigenen Staate zu heben ! Aber dir

Agrarier verlangen Exportprämien , um die Lebens -

mittel . noch auszuführen ! Diese Rechnung
stimmt njchtl Da ist eine Umstellung notwendig .
Wenn heute in der Landwirtschaft «ine Krise be¬

steht , so sind in erster Linie die Herren Agrarier

»' • ( Schluß auf Seite 2. )

Oute Osterarbclt
Ollencs Bekenntnis zur

Sozialdemokratie .

Ter Verlauf und die Beschlüsse der zu

Ostern abgchattenen Vcrbandstage zweier pro¬

letarischer Massenorganisationen , des Bun¬

des . proletarischer Freidenker
und der Arbeiter - Radfahrer , über

die oussührliche Berichte bereits gebracht wur¬

den , erscheinen ei »»er besondere »» Würdigung
wert .

Der Berlouf dieser Tagungen hat . bewie¬
sen, daß die überwiegende Mehrzahl der Mit¬

glieder dieser wichtigen Organisationen unse¬
rer Partei angehört , auf ihnen wurde auch
die ilottvendige Klärung in bezug auf ihr
Verhältnis zur Sozialdenivkratie herbeigr -
führt »tnd die Versuche , diese Organisationen
» n de »« Dienst der konnnunistischcn Hetzpropa¬
ganda ZN stellen , erfuhren eilie so schneidige
Zurückweisung , daß sie einer schweren Nieder¬

lage und ein restlose « Scheitern aller Hoss -

nnnge » » der Koinmunisten bedeuten .

In beiden Organisationen galt bi « jetzt ,
wenigste »»« in der Theorie , der Grundsatz der

Neutralität , der für die Koniinnnistcn aber

nur der Wandschirm »mir , hinter dem gedeckt
sie sknipcl - und hemmungslos ihre politische
Agitation betrieben . Hätten sie Aussicht ge¬

habt , die Mehrheit der Mitglieder und Ver -

cinc auf ihre Seite zu bringen , so hätten sie
diese Organisationen längst ebenso gespalten ,
wie sie dies bei der Partei , den Gewerkschaf¬
ten und anderen Organisationen getan haben .
So aber waren sie , die iu jeden » Sozialdemo¬
kraten einen „Klassenfeind " zu erblicken ver -

pflichtet sind, die eifrigsten Verfechter der

Anfrechterhaltung der „ Neutralität " die nur

die einen , die sozialdemokratischen Mitglieder ,
zur Unparteilichkeit verpflichten sollte , wäh¬
rend sie selber unablässig darauf aus waren ,

in diese Organisationen ihre haßerfüllte Pro¬
paganda gegen die Sozialdenivkratie zu tra¬

gen , auf den Augenblick lauernd , da sie stark

genug sei»» wiirden , um sie vollständig in ihre
Hände zu bckomlnen , oder wenigsten « den

Großteil den » Kommando de « Politbüro « zu

unterstelle ». Biele Jahre , solange eine

schwache Hoffnung zu bestehe »» schien , daß ein

Zusammengehen mit den Kommunisten »nög
lich sein werde , hielt eilt großer Teil der so-
zialdemokratischei » Mitglieder a>» dem Grund¬

sätze der Neutralität fest ; daß nunmehr damit

gebrochen wurde und die Erkenntnis sich
Bahn gebrochen hat , daß diese Organisatiol »en
sich im Interesse der erfolgreiche »» Führung
des Klassenkampfes zu einen » offenen , unmn -

wnndenen Bekenntnis zur Sozialdemokratie
entschließen müssen , das ist ci »» Verdienst der

beide »» Bcrbandstage und baritt liegt auch ihre
große Bedeutung .

Besondere Vorbereitungen trafen die

Koinmunisten für den in R n in b » » r g statt -

gefniidene »» Freidenker - Bundestag ,
dem » hier sollte , nach so vielen solennen Nie

derlage »», die sie trotz aller Windmacherei sei«
langen » ans allen Gebieten erleiden , eine fn »
sie siegreiche Schlacht gegen dei » „Sozialfascio -
mus " geschlage »» iverden . In ihren Drucker¬

zeugnissen wurde täglich haarscharf bewiesen ,
daß die Sozialdemokraten mit Mussolini , dem

Papste mit den » Bischof von Liverpool — ber

eigentlich eine „sozialdemokratische Eminenz "
sei — mit der Bourgeoisie , mit tzramck und

Tod und Teufel in » engsten Bunde stünden
m» d daß e « daher für jede »» Freidenker eine

selbstverständliche Sache fein müsse , endlich
mit den Sozialfasristcn in der B»»ndesleitung
gründlich anfznränmen , sie »nit Schimpf und

Schande davonzujagen . Im Gackern , in der

Manlaufreißerei , iit Kraftmeierei und in der

Hcrkuleöpose sind ja die kvininimisttschen
„ Macher " Meister » tnd wer die Kraft ' und
Stärke der Kommunisten lediglich nach dem
aus ihrem Hühnerhofe ständig ertönenden Ge¬
schrei beurteilen wollte , der müßte glauben ,
daß dieser Partei jede »» Tag neue Huiidert -
tausende Zuströme »» und daß sie »nit dem klei¬
nen Finger meterdicke Mauer » « umzuwerfen
iinstande sei. Liest man die kommunistische »»
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AktionS - und SiegcSberichte , so ivird matt ä««
die Kriegszeiten erinnert , da der Ruf durch die

Straßen klattg : „ Extra - Sl »«Sga —a —abc !
Gro —o —oßer Sieg ! " Das iviedcrholen die

kommunistischen Papageien solange , bis sie es

selber glauben . Auch diesmal ernteten sie auf
diese Weise reiche Vorschußlorbeeren und

Rltmburg sollte der Grabstein für die Sozial -
fascisten werden , wenigstens unter den Frei -
denke « . ES kam wieder einmal anders . Statt

der Sozialdemokraten , die itn Bogen auS der

Bundesleituttg hinausfliegen sollten , passierte
dieses Malheur den Kommunisten und es

wurde eine B u n d e S l e i t u n g gewählt ,
die durchwegs aus Sozialdemo¬
kraten besteht und damit ist ein Gesun -
dungSprozeß eingeleitet , der die Kommunisten
zu Wutschreien veranlaßte , aber kommuni¬

stisches Getöse hat längst allen Reiz verloren ,
als daß sich davon jemand eitrschüchtern lassen
würde . Daß die Blamierten nach verlorener

Schlacht jetzt klagen , die Tagung sei „ vont

Geiste des FasaSmuS beherrscht " gewesen ,
wird die sozialdemokratischen Mitglieder attch
nicht zur Sentimentalität stimmen .

Prächtig war auch trotz aller SlörungS -
versuche der Kommunisten der Verlauf des

BerbandSiageS der Arbeiter -

Radfahrer in Tetschen . Schluß mit

der sogenannten Neutralität im Verbände !

DaS war die Losung , die sich die sozialdemo¬
kratischen Delegierten gesetzt hatten und sie
haben sie brav erfüllt . Kern Vertuschen uttd

Seine Halbheiten mehr ! Keine falschen Rück -

^fichten , die den Kommunisten nur die Gelegen «
heit geben , Teile dieser Organisation ihren
Parieizwecken unterzuordnen . Der BerbandS -

tag hat damit aufgeräumt . Der mit 81 sozial -
'
demokratischen gegen 38 kommunistische Stim¬

men der Delegierten angenommene Antrag ,
der reinen Tisch macht , ist ein rühmens¬
wertes , offenes Bekenntnis zur

sozialdemokratischen Partei und

ein endgiilttger Bruch mit einem Verhalten ,
das die Komnmnisten selber unmöglich ge¬

macht haben . Klar wird darin ausgesprochen ,
daß der Verband , die Wahrung der Interessen
seiner Mitglieder nicht in der bloßen
Befolgung deS Wortlautes des

Statutes sieht , sondern daß auch dem

Geist der Statuten entsprochen werden

miiffe . Bei aller Würdigung der sportlichen
Aufgaben sei und bleibe eine seiner Hauptauf¬
gaben , die Mitglieder zu treuen

Klassenkämpfern im Sinne der

Sozialdemokratie zu erziehen
und die deutsche sozialdemokratische Partei in

ihrem Streben nach Bereinigung der Arbeiter¬

klasse zu unterstützen . „ ES gtcht darum " , heißt
es wörtlich in oem denkwürdigen Beschluß ,
„ der Arbeiterklasse in der Tschechoslowakischen
Republik jene Stärke und jene Machtposition

■ju schaffen , die ihr zahlenmäßig zusteht . In
diesem Ringen unt die Machtstellung der Ar¬

beiterklasse darf der Verband der Arbeiter -

Radfahrervereiite nicht seittvärtS stehen , son¬
dern er muß bei diesem Gesun -
dttngSprozeß , der einzig und allein

einen Auf stieg der Arbeiterklasse
verbirgt , aktiv Mitwirken . Schon
auS diesem Grund ist ein offene » und freies
Bekenntnis zur deutschen Sozialdemokratte fiir

uns eine unerläßliche Notwendigkett " . Gemäß
detn gefaßten Beschluß wurde der BerbandS -

vorstand beauftragt , densofortigenBei -
tritt des Verbandes zur Luzer¬
ner Arbeiter - Sportinternatio »
n a l e zu vollziehen .

WaS neben der Tatsache der geschaffenen
Klarheit an bett beiden Ostertagungen das

Bedetttsamste ist, das war der hier in Erschei¬
nung tretende Gei st des Selb st be -

wußtseinS unserer Genossen . !

Abschluß der Agrardebatte .
( Schluß von Seit « 1. )

durch ihre starre Einstellung in Wirtschafts fragen
daran schuld !

Das vorliegende Gesetz wird den Nein « » Land¬

wirten wenig Vorteile bringen . Der Getreide -

verkanf kommt ja bei den kleinen Landwirte « nicht
wesentlich in Betracht . Ist der kleine Landwirt in

der Lage , 29 Zentner zu verkaufen , so wird er viel¬

leicht 499 bis 509 Kronen im - Jahr mehr einnehmen ,
dafür wird fich sein sonstiger HauShaltungsbedarf
verteuern . Bei den Großgrundbesitzern ist die Sache

ganz anders . Der Großgrundbesitzer , der vielleicht
2099 Zentner verkaufen kann , hat eine Mehrein -
nähme von 19 . 999 bi » 50 . 999 Kronen , während die

erhöhten Haushaltungskosten bei ihm verhältnis¬
mäßig keine Rolle spielen . Es muß uns aber daran

liegen , daß es der gesamten Landwirtschaft besser
geht, nicht nur den Großgrundbesitzern . Wir geben
zu. daß sich unser Staat in einer schwierigen Lage
befindet , und daß er sich auch momentan durch er¬

höhte Zölle schützen muß. Das darf aber nur vor¬

übergehend sew!
Mr werden an jedem Fortschritt , der die

Hebung der Landwirtschaft betrifft und der Allge -
meinheit zum Nutzen gereicht , Mitarbeiten , anderer »

seit » aber jede « Rückschritt zu verhindern suchen.
Die { « » fr Z- Ivorlage würde sicher viel böser
ausftheu , wem » nicht die sozialisiische « Partei « «
viel tachludeet hätte «. Ei « Fortschritt ist es , daß
wir vom starr « aus tat gleitende « Zoll über¬

gehe «; dies d»rchgesetzt zu habe «, ist ei » Ver¬
dienst der sozialistisch « Parteien .

Auf der andere « Seite müßen wir feststellen , daß
sich die Bürgerlichen , vor allem die itzrarier , alle »,
was wir umgekehrt für die arbeitenden Menschen
erreich «, mit Kompensationen bezahlen lassen . Jede
sozialpolitische Gesetzesvorlage gilt den Agrariern als
ein Gesche «! an die Sozialisten . Für jedes soziale
Gesetz, zu besten Schaffung der Staat doch verpflich¬
tet ist, wollen die Agrarier einen KauspreiS haben .
Mr werden nie u « w nimmer vergessen , daß wir
allein die Bertreier der arbeitenden Menschen sind,
und wmn man uns sragen wird , warum habt ihr
für solche volksfeindliche Gesetze gestimmt , so werden
wir frei und off « sag « :

damit der Arbeitslose nicht zu verhungern
braucht , die Kriegswilw « , die Invalid « und

Vais « nicht Mgründe müssen , der Mieter

nicht aus dir Pass « gesetzt wird , damit « « tat
Ueberaltert « gegenüber Gerechtigkeit übt « nd
die Altpenfionifteu ihre letzt « Tage nicht in

Rot verbring « müssen ! ( Beifall . )

Knoiek (sich. Kl. ) begrüßt die Zölle als erprob¬
tes Mittel ; wohin ein Getreidemonopol geführt
hätte , wisse man nicht. Er setzt sich für die Erwei¬

terung der Einfuhrscheine aus Flachs ein und ver¬

langt für die Flachseinstchr da » BewilligungSver -
fahr «.

Böhm ( B. d. L. ) knüpft ebenfalls an die seiner¬
zeitig « Zollanträge seiner Partei cm und erllärt
die beiden Borlagen al » nicht befriedigend . Für die

angebliche Berschleppung der Borlagen sucht er die

Keine falschen Rücksichten mehr ! Jene , die

uns täglich als „Kapitalistenknechte " und

„Sozialfaseisten " beschimpfen, verdienen sie
längst nicht mehr .

So darf sich denn die gesamte Par¬
tei an den von unseren Freidenkern und un¬

seren Radfahrern über die Zersetzer und Schä¬
diger der Arbeiterbewegung errungenen Er¬

folge und über den Weg der Gesundung , den

ihre Organisationen beschritten haben , vom

ganzen Herzen freuen !

Sozialdemokraten verantwortlich zu machen . Die Ge¬
duld der Agrarier sei aber zu Ende . Sie würden sich
auch gegen da » Vorgehen de » Ernährungsministe¬
riums mit aller Kraft zu wehren wissen . Er will
die Einfuhrscheine auch auf Obst erstreckt wissen .

*

Als während der Rede Böhms der Minister¬
präsident Lori al sich von feinem Sitz erhob ,
um den Saal zu verlassen , verlangten die kom¬

munistischen Abgeordneten in lärmenden Zwi -
schenrusen , daß er im Saal bleibe . Einige Kom¬
munisten , darunter Herr Stern , bombardierten
die Ministerbank mit Druckschriften. Einige
tschechische Agrarier kommen schließlich zu Hilfe
und drängen die Kommunisten von der Ptin ! »

Sterbank
ab, wobei eS fast zu Tätlichkeiten za

ommen droht .
*

Dr . TouSek ( Rat . - Dem. ) erklärt , an die Adresse
der Agrarier gerichtet , daß alle landwirtschaftlichen
HllsSmaßnahmen nur den Zweck hab « , der Land¬
wirtschaft Zeit zur Umstellung und zur
Neuorientierung zu gewähr « . Bon den 2 %
Milliarden , die man jährlich an das Ausland für
Bieh und Fleisch bezahle , könne man mindesten » eine
Mlliarde durch Ausbau der heimischen Produktion
ersparen. Daher müsse di « Umstellung unserer Land¬
wirtschaft so viel al » möglich beschleunigt wer -
den . Eine dauernde Erhebung des Zollschutze »
würde auf solche Schwierigkeiten stoßen , daß sie
weder die anderen aus den Export angewiesenen
Wirtschaftszweige , noch der Konsum ertragen könn¬
ten . Die Landwirtschaft müsse eben mit der Entwick¬
lung Schritt halten , wie es die andern Produktions¬
zweige tun müssen . Erst die Umstellung der Land¬
wirtschaft in dem angedeuteten Sinn werde eine
wirkliche und dauernde Hilfe bringen ! Redner ver¬
langt , daß Mehl und Mahlprodukte au » dem Ver¬
zeichnis jenkr Waren ausgenommen werden , für die
der Zoll mittel » Einfuhrscheinen bezahlt werd «
kann ; sie sollten vielmehr durch Kaffee und andere
Waren ersetzt werd « . Auch auf Schinken , Gurkin ,
Stärke urw Malz sollten sich die Einfuhrscheine be¬
zieh «. Redner verweist auf die letzte große Erhöhung
der Zölle auf Gerste und Malz in Deutschland und
verttttt die Meinung , daß auch diese Frage im Rah -
m « der Einfuhrscheine gelöst werd « sollte .

Kopeeky ( Komm. ) , der die , Kinder gegen die
Gendarmen voranmarschieren ließ , läßt nun eine
Brandrwe gegen die Sozialfaseist « lo», die an
allem schuld seien . Abg. Jvanka « st ihm zu :
Sie sind der Mörder , denn sie haben von
hintm au » die Kinder kommandiert ! Reue Zu¬
sammenstöße mit den Kommunisten folg «, in die
auch einzelne Nationalsozialisten , darunter Frau
Zeminova , verwickelt werden . Dabei treten auch
wieder die Kleider - und Wäschestücke der Verwun¬
deten in Aktion . Zum Schluß gehen die Kommu¬
nisten unter dem Gesang der „Internationale " ab .

Tytal ( Rat . - Soz. ) setzt sich für die Unterstützung
der Gewerbetreibenden durch billigen Kredit ein .

Dr . Hanreich ( Landbund ) erklärt , daß die Ein¬
fuhrscheine viel zu wenig weitgehend seien . Ueberdie »
könnten alle Verbesserungen erst nach Lösung des
Handelsvertrages mit Ungarn in Kraft treten , was
nicht vor Weihnachten geschehen könne . ' Im Herbst

werde daher die Landwirtschaft zu Rotverkäuscn
schreiten müssen .

Herr Sie « legt dann gegen den Justizminist «
Meißner los um beschuldigt ihn der Korruption ,
weil er angeblich seinerzeit als Rechtsvertreter eines
von der Kommerzialbank entlassenen Direktors auf
diesen eingewirkt habe , auf eilten Vergleich einzn -
gehen und über die korrupten Bechältnisse in der
Bank zu schweigen . Meißner wie » diese Beschul¬
digungen energisch in einer durch da » Pretzbüro ver -
öfsentlichten Erklärung zurück , die wir an anderer
Stelle bring «.

8 « osse Dr . Marek ( tsch . Soz . - Dem. ) gibt eine
geschichtliche Ueberstcht über die Entwicklung der Ein¬
fuhrscheine und verwefft dann al » Beispiel dafür ,
wohin sie führen könn « , auf die Bestimmung , daß
für jedm ausgeführt « Meterzentner frischer Gurken
ein Einfuhrschein über 59 X ausgestellt werden solle .
Wen « , wie es im Borjahre der Fall ' war , ein Zent¬
ner Gurk « überhaupt nur 29 X kost « sollte , dann
brauche nur jeder Gurkenproduzent feine Gurken ein
paar Meter über die Grenze zu führ «, und dort i n
den Straßengraben zu schütten . Wrr
nachweist , daß er die » getan habe , würde 50 K pro
Meterzentner bekomm « , während er auf dem Markt
nur 29 erhielte ! Solche Unmöglichkeiten müßten auS
der Vorlage beseitigt werden . Die Einfuhrscheine aus
Schinstn hätten nur die Wirkung , daß man unser «
berühmten Prager Schinken ins Ausland viel bil -
liger liest « könnte , al » man ihn hier verlaust . Red -
ner ist dessen gewiß , daß e » nicht lange dauern
werde , bi » die Agrarier , welche in dieser Vorlage die
Rettung der Lcmdwirtschast seh «, ihren Irrtum
zugeben werden . Es werde die Zeit kominen , da sic
für die Aendernng diese » unhaltbaren Gesetze)
stimm « werden .

Der letzte Redner ist der slowakische Lolksparlci .
ler Danibel . Damit ist die Rednerliste erschöpft
und die Sitzung wird nm halb 9 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung morg « Freitag um halb 11 Uhr
vormittags .

FreiseUeellchaMcher Wedlerselb
bei der Betriebsausschußwahl in der „ Großen

Chemischen " in Aussig.
»usfig , 24 . April . Bei der heutigen Betriebe -

auSfchußwahl in der „ Großen Chemischen " in

Aussig erreichten die freien Gewerkschaften (Fa¬
brikarbeiterverband itnd Metallarbeiterverband )
einen sehr schöne » Erfolg ; sie nahmen den Haken -
kreuzlern , die . mit den schäbigsten Mittel » de »

Wahlkamps führt « , ein Mandat ab . ES wurden

insgesamt 1824 Stimmen abgegeben ( im Vorjahr
1803 ) ; davon waren 1687 ( 1698 ) gültig . Auf die

Liste der freien Gewerkschaften eittfiel « 1322
Stimm « und zehn Mandate ( im Vorjahr 1279

Stimmen , n « n Mandate ) . Die Hasttrkreuzler
erhielt « 365 ( 428 ) Sttmm « und behauptete »
nur zwei von ihren bisherigen drei Mandate » .

Dieser freigewerkschaftliche Erfolg ist um so
größer , als die Hakenkreuzler annahmen , den

RegierungSerntritt der Sozialdeniokraien politisch
ganz besonders ausschroten zu können . Doch
hatten sie die Rechnung ohne die denkende »
Arbeiter gemacht . Das Hquflein Koinntunisten
gab leere Stimmzettel ab, doch änderte diese Tat

sache nichts an dem Wahlerfolg der freien Gc

werkschaften , sondern zeigte höchstens die jämmer¬
liche Schwäche der Kommunisten in dem große »
Betrieb .

Die freien Gewerkschaften können auf ihreil
Erfolg stolz sein !

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . na

Deutsche Nechie, Th. Nnrur Nacht. Dcilag , Berlin .

ES wurde Morgen , ehe er in die Nähe der

Cumberland - Ranch gelangte . Die trüben Erin »

uerungen , denen er sich hingegeben hatte , wurden

plötzlich unterbrochen — an einer Wegbiegung
stieß er unvermutet auf Kate , die in raschen »
Galopp daherkani . Er zog die Ziigel an und hob
die Hand . Auch sie hielt an . Sie beide saßen

regungslos im Sattel und starrten sich an . Wenn

Kate ihn an feilt gebrochenes Verspreche » er¬

innert , wenn sie ihn « Vorwürfe gernacht hätte ,
hätte er vielleicht Worte gefunden . Aber er las

nichts als Traner in ihren großen Allgen . Wort¬

los streckte er ihr die Hand hi ». Sie zögerte , ihre
Augen waren stuinm intb fragend aus ihn gerich¬
tet . Schließlich huschte eilt leises , gespenstisches
Lächeln über ihr Gesicht , uttb sie reichte ihm die

Fingerspitzen .
„ Ich bil « gekonnnen , um , alles z,l erklären " ,

sagte er heiser .
„ Was ? "
„ Ihr wißt doch, ich habe euch «nein Wort

gegeben , daß Dan Barry kein Haar gekrümint
wird ! "

„ Kein Mensch hätte ihn « helfen können . "

„ Ihr tragt mir also nichts nach ? "
Eine Pause . Ein stöhllender Windstoß

strich um sie her .
„ Ich habe Nelligkeiten für Euch " , sagte

. HaineS schließlich widerstrebend .
Sie blieb unbewegt .
„ Von Dan Barry . "
Ah! Jetzt ging plötzlich eine Veränderung

mit ihr vor ! Er vermochte ihren Blick nicht zu
ertragen , so viel fragende Angst lag darin . Er
blickte weg , dorthin , wo sich der äußerste Rand
der Sonnenscheibe rot und golden über die Berge
hob. Purpurnes Morgenlicht ergoß sich über

Kate Cumberlands weißen Hals , über di « Stirn
unter dem weh « d « , goldenen Haar .

Lee Haines zerrte mit einen « nngeduldigen
Griff die Hutkrempe tiefer in die Sn « . Ein
Fluch kam ihm auf die Zunge , er preßte die

Zähne zusammen , um ihn zuruckzuhalten . -

„ Ich habe Da » pfeif « hör « . "
Ihre Lipp « bewegten sich, aber kein Laut

kam .

„Fünf andere Leute haben ihn auch gehört ! "
Sie schrie auf, al » habe er ihr weh äetan .

Aber eS war nur überströmende Glückseligkeit .
Er erriet eS und zuckte zusannnen . Ihr Liebreiz
in diesem Augenblick ging über alle » Maß.

„ Die Stelle ist zwanzig Meile « « von hier
nach Süden zu , in dem Weidendickicht am Fluß ",
sagte er schließlich . „ Wenn Ihr wollt , zeig ' ich
Euch den Weg. "

Er beobachtete sie. Er sah , wie ihre Augen
sich zweifelnd erweiterten .

,M«rnt Ihr mir vertrau « ? " fragte er .

„ Ich habe einmal versagt . Könnt Ihr mir trotz¬
dem vertrauen ? "

Sie streckte ihm die Hand hin . .
„ AuS tiefstem Herz « " , sagte sie. „ Wir wol¬

len uns auf Den Weg machen.
„ Mein Pferd,hat einen hart « Ritt hinter

sich. ES muß eine Weile Ruhe haben . "
Sie stieß einen leisen Seufzer der Ungeduld

aus : „ Wir wollen zurück nach der Ranch reiten ,
da könnt Ihr Euer « « Ganl einstellen , vi » wir

aufbrechen. Dad wird mitkommen . "

„ Euer Baier kann nicht miEommen " , sagte
er kurz .

„ Er kann nicht ?"
„ Wir wollen nach der Ranch reiten . Unter¬

wegs will ich Euch etwas darüber erzählen . "
Uno nachden« sie ihre Pferde gelvendet hatten ,
fuhr er fort : „ Wenn Ihr den Pfeifenden Dan

finden wollt , dann werdet Ihr erst mit ein paar
Männern zusammentressen müssen, die da unten
in de >« Weide «« ihr Lager haben. "'

Er brach ab . Er fand eS entsetzlich schwer ,
fortzufahren .

,Hch gehöre z»« diesen Männern " , sagte er .
„ Und einer von ihnen ist der Mann , den Dan
verfolgt . "

Sie tat einen hastigen Atemzug und drehte
sich plötzlich nach ihm um .

„ Was seid Ihr eigentlich , Mr . Lee ? "
Er zwang sich, ihr » Ins Gesicht zu sehen . Er

brachte nur langsam die Augen hoch. Er ant¬
wortete ihr zwar , aber indirekt :

,Hn diescni Lager wäre Euer Baier nicht
sicher.

Jetzt ivar es endlich heraus .
„ Dann seid Ihr also . . . "
„ Euer Freu « «! "
„Verzeiht mir . Ihr seid gewiß mein

Freund ! "
„ Der Mann , den Dan verfolgt, " fuhr er

fort , „ist «lnser Führer . Wenn er einen Befehl
gibt , stürzen sich vier kampfgewohnte Männer
auf Barry . "

„ Das wäre Mord ! "

„ Ihr könnt es hindem " , sagte er . „ Sie
wissen alle , daß Barry ihrer Fährte folgt , aber
ich glaube , sie werden nichts gegen ihn unter¬
nehmen , solang ' er sie nicht dazu zwingt . Mer
er wird sie dazu zwingen , wenn es Euch nicht
gelingt , ihn davon abzubringen . Und kein an¬
dere » menschliche » Wesen könnte ihn von unse¬
rer Fährte bringen . "

, ^Jch weiß eS! Ich weiß cs ! " murmelt » sie.
„ Aber ich habe schon versucht , wa » in meiner
Macht- stand , er will auf mich nicht hören . "

Mer Haine » beharrte : „ Er wird auf Euch
hören , wenn Ihr ihm sagt , daß er nicht gegen
eiven Mann zu känrpfen hat , sondern gegen
s-chs. "

„ Und wen « « er »richt auf mich hört ?"
Haine » zuckte die Achseln.
„ WaS habe ich also , zu tun ? "
„ Wenn wir bei den Weidxn angekommen

sind , werde ich Euch zeigen , wo das Lager liegt ,
und werde dann VorauSreiieii . Eine Stunde ,
nachdem ich im Lager eingeiroffe «« bin , «verdet
Ihr n«ir nachreiten , denn rnan darf »licht wisse »,
daß ich Euch geholt habe . Ihr müßte behaup¬
ten , daß Ihr Eue « Weg verlor ««« hecht und auf
unser Feuer loSgeritten seid. Und hütet Euch,
Fragen zu stell «, solange Ihr im Lager seid.
Wmn Ihr da » tut , will ich mich dafür verbiir -

Sit, daß Ihr unbehelligt wieder davonkommt ,
ollt Jhr ' s versuch «?"

„ Ich will ! " sagte sie nach einer langen
Pause .

Labt Ihr keine Angst ? "
Sie lächelte .
„ Habt Ihr wirklich so viel Vertrauen zu

mir ? "
Sie blickte . ihm gerade in die Augen , und

mit einer Wärme , die ihm den Atem verschlug,
antwortete st «:

,Lfch vertrau « Euch voll und ganz , Mr . Leo . "

„ Mein Nam « " , sagt « er mit einer gan '
neuen und fremd « Stimme , „ist Lee Haines . "

Sie hielten beide die Pferde an . Jh '
Händen fand « fich .

Elfte » Kapitel .
' Silent blufft ,

Eckhead , da » einst nicht viel mehr gewest,
war al » eine Wegkreuzung , hatte , seit die Eisen
bahn gekominen war , eine nicht unbeträchtliche
Bedeutung gewonnen . E » war einer der Haupt -
Plätze , an dem Bieh nach dem Osten verlaveu
wurde . Einural im Jahr waren seine zwei Stra¬
ßen von großstädtischem Treib « und Jagen er¬

füllt . E » wimmelte von Viehzüchtern , die die

Taschen voll Geld hatten und bestrebt waren , e »

möglichst rasch wieder loszuwerden . Wenn diese
Leit vorbei war , verfiel Elkhead wieder in
ein « bleiernen Schlaf .
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Tschechoslowakei wird nut so diel
der Beschlagnahme sreigeben , al « st «
Brschla - nahmevorschriften verpflich -

Pari ». *24. April . Die Schlußarbeiten der

Konferenz für Ostreparatione »» haben sich etwa «

hinauSgezogcn . ES wird jetzt damit gerechnet,
daß erst etwa S a m s t a g vormittags
alles zur Unterschrift vorbereitet sein wird .

Das ganze Werk der Pariser Konferenz

besteht au » vier Abkommen . Das erste enthält ge¬
naue Bcstinimungen über die ungarische » Repara¬
tionen ; da « zweit « Abkonnnen behandelt den

Fonds gegen den künftig ohn « Ausnahme alle

Prozesse betreffend die rumänische , jugoslawische und

tschechoslowakische Bodenreform gerichtet sein werden .

Das dritte Abkommen handelt von der finanziellen
Basis de « Fonds / ». - enthält Bestimmungen dar¬

über , auf ivclche Weise England , Frankreich und

Italien zu dem Fonds beitragen werden , weiter »

Bestimmungen , wie die Reste des Fonds X
Erledigung sämtlicher Bodenreformschritte in den

Fond 8 überführt werden .

SSmMch « di « tschechoslowakisch « Bodenreform
««treffenden Bestimmung «» sind auf der « rund »

lag « folgend «» drei Prinzipien auf, « baut :
L Wegen di « Tsch «hoslowakri werde « au «

de » Titel de » Bodenreform kein « Prozess «
mehr geführt werden können .

2. Di « Tschechoslowakei wird für di « den

Optanten enteignete « Grundstück « nur da « de-

„ Manz - pasfiv

Die Haager Abmachungen nnangetaftet .
vier BerttSge in Paris vor dem Mchluß .

Das lk . Bun -

deSiurufest , 4. bi «
6. Juli 1930 in

Aussig , zu wel¬

chem in allen
t ^iebleten unserer
Republik und int
Ausland eifrig
gerüstet wird ,
hat noch eine

besonder « Beden -

Hing . Der „ Ar
beiter Turn - und

Lportvcrband "
feiert um dies «

zugleich sei»
nen M j ä h r I -

g c » B « st a n d.
Inneren Kämpfe »
in der Arbeiter -

fest , dass eS sich » » m keine Korntption handle , son «
der » um die F o r d e r u n g » a ch A u S z a h «
lu » » g des Gehaltes « Ende 1927 wurde

nämlich ein Direktor der Konmterzialbank ohn «
Kündigung entlassen , weil er den Berwnl -
tungSrat und dir führenden Persönlichkeiten eine
organisierte Cinbrecherbonde genannt
hat . Er ersuchte ntich als seinen Rechtsvertreter
dahin zn wirken , daß ihnt die Böhmische Kvmmev -
»ialbank im Aerssicichswegc eine beträchtliche A b -
fertigung für seine Ansprüche auü dem
Dienst - uitd PeiistonSverhältni » miSzahle , Di «
Bank lehnte zunächst überhmipt eine DergleichS -
vcrhandlung ab . Ihr Vertreter . erklärte , die
Bank hätte die von diesem Direktor vorgebrachten
konkreten Beschuldigungen genau geprüft , aber
festgestellt , daß sie nicht begründet seien . Der Ver¬
treter der Bank verlangt « direkt , mein Klient
möge klagen und seine Behauptungen vor Gericht
beweisen . Ich habe meinen ! Klienten ans seine
Anfrage über die Aussichten der Prozesses , tvie
eS >

LmSckgewieseoe norrichttonrbeschnM »
grasen gegen den gnstirnünifter .

Stag , 24 . April . Justizminister Genosse
Dr . Meißner laßt durch daü Preßbüro fol¬
gende Erwiderung auf di « heutige»» Angriffe des
Dr . Stern verbreiten :

In meiner Abwesenheit hat der kommuni »

stisthe . Abgeordnete Dr . Stern heut « in der Kant »

mersitzung behauptet , daß ich nrich angeblich
wUelttllch an einer Korruption beteiligt hätte , die
ich in imiyer Eigenschaft als Advokat vor einige »»
Jahren einem Direktor * der Böhmische »» Koinmer -

«iowank gegenüber begangen habe . Ich stelle

Me agrarischen Mieterleinde
Die nachstehend abgcdrucktc Interpellation

dc « Abgeordneten W i n d i r s ch und Genossen
an den Minister für soziale Fürsorge betreffend
die A»»f h e b u n g des Mieterschutzes in

Gemeinde»» mit weniger als 2000 Einwohnern

zeigt die Volksfeindlichkeit der deutsche »» Land -

blindlcr wieder cinnial in » hellste »» Lichte:
dem Gesetze vom 28 . März 1088 , Ar . 1t

21g. d. G. u. B. über den Schutz der Mieter ,

das i « der Zwischenzeit eine wiederholte Verlän¬

gerung der Geltungsdauer gefunden hat , »vtrd im

8 81, Punkt 8, Absatz 2, darauf verwiesen, baß
in Gemeiitden mit weniger als 2000 Einwohnern
und die der Hausztnsstcuer nicht zur Gänze uutcr -

worsen sind, der Mieterschutz außer Kraft
tritt , wenn ein daraus abzielender Beschluß

der Gemeindevertretung mit der Mehr¬

heit aller ihrer Mitglieder rechtsgültig gefaßt nizd
der Beschluß von der LandeSbchördr genehmigt

wird . Im politischen Bezirke Reichenberg befinden ,

sich die Gemeinden Heinersdorf und Her -

manuStal , die seinerzeit derartige Beschlüsse
gefaßt hoben und die »tun bereit « seit längerer

Zeit auf die Genehmigung ihrer Beschlüsse seitens

der Landesbehörde warten . Wiederholte Urgen¬

in haben bisher nicht vermocht , eine Entscheidung
Herbeizusühren. Nachdem auch au « anderen Be¬

zirk«»» Meldungen vorliegen , aus denen sich ergibt ,

daß ähnliche Beschlüsse der Gemeindevertretungen
auch dort eine Bestätigung seitens der Aand - Sbc -

HSrde noch nicht gefunden haben , deshalb wird der

Herr Minister gefragt :
1. w e s h a l b die auf die Aufhebung de « Mie¬

terschutzes bezüglichen Eingaben der Gemeinden

keine Erledigung finden ,
2. ob er bereit ist, darauf einzuwirken , daß

im Sinne der gesetzlichen Bestlmmunge » die Lan -

desbehörde veranlaßt wird , di « »tachgesuchten Ge -

nchnttgungen zu erteil «« und

8. ob er gewillt ist, Auskunft darüber zu

geben, in welchen Gemeinden mit weniger al «

2000 Einwohnern bisher auf Grnnd der von diese »»

Gemeinden gefaßte »» Beschlüsse der Mieterschutz
bereit « aufgehoben wurde . "

Unterschrieben ist dies « famos « Inter¬
pellation von den Abgeordneten Mindirsch ,
Böhm , Heller , Wagner , Glasel , Dr . Peter «, Pelt »
äek, Platzer . Vicreal , Kkemen , Machnik , Tünia ,
Zicrhnt , Stenzl , Honzl , Halle , Jelinek , Ehloupck ,
Böllmann , Hoo»»ta , Pranse . Da die Landbünvler

allein nicht auSlongen , um di « nötige Zahl von

21 Unterschriften aufzubringcn , haben sie sich bei

den tschechischen Agrariern und deutschen Ge »

wcrbcparteilern Sukkur » geholt . Sie könne »» eS

nicht erwarten , biß eg möglich ist, einige unlieb¬

same Mieter — Arbeiter « no Geloerbetreibende
— an die Lust zu setzen. E « ist ihr großer
Schmerz , daß da » angezogene Gesetz in den

meisten Landgemeinden in der Praxi » nicht
durchgeführt » verden kann . Die Antwort de »

Soziatministerium » wird hoffentlich an Deutlich¬
keit nicht « zu wünschen übrig lassen .

zahlen , wozu st « auf Grund de » tsehechoslowaki «
scheu Gesetze » über di « Bodenreform verpflichtet
ist-

S. Dir
Boden von
nach ihren
tet ist .

Soweit m WW,jgn
Bedrirrrför « handelt , MMittt als » in den Pa -
rtfer Ublommea alle » da » unangetastet ,
wo » bereit « im Haag vereinbart worden ist .

Da » viert « Abkommen , abgeschlossen zwischen
dm Großmächten nnd den Staaten der Klein « «
Entente , spricht von dem Fond « B, den dl « Groß ,
»nächs« zur Deckung jener Ansprüche «reichten , die
auf Grund einiger die Bodenreform nicht be-
rührender Artikel deS Trlononer Friedensvertrages
gegen di « Kleinen Cnlentestaalen geltend gemacht
werden . Das Abkomnwn enthüll Detailbestimmun¬
gen darüber , auf welche Weis « di « Großmächte das

notwendig « Kapital in dm Fonds einzahlen »ver¬

den , wie der Fonds zu fungieren hat ufw .
He»»to vormittag » hielt di « Konferenz ein «

Plenarversammlung ab, in welcher der

Text de » ersten MkomwenS durchberate »» und

genehmigt wurde , mit Ausnahm « «in « » Artikels ,
der reserviert bleibt .

die

sagen, wiederum ein

tigcn Zusammenstößen an verschiedenen
de « Landes , »vobei cs auch eine
Toter « ii b B e r >v u n d c t c r stuvolil aus
Seiten der Eingeborenen als auch dcr briti

scheu Polizei gab . Zn dcr vergangenen 2>' ach»
ivurdc in dcr Station Jeu uh dcr Offijljr dcr

britischen Polizei durch eiiicu Revoivcrsckmsi
schwer verwundet , als er virr vcrhaslclc Hindus
verhörte . Die Bcrpaftclcu hatten Revolver bei
sich, mit denen sie plötzlich aus die britischen Po
lizistcn schossen . ' Außer dem Offizier wurde »
auch zwei britische Polijisicu verivundc » . Alic »
vier Tätern gelang es zu enlkommen .

In Kalkutta kam es au ciuigcu Stellen
der Stadt zu Zusammenstößen zivisckien Einge¬
borenen und Polizisten , es gab beiderseits ; a h l -
reiche B e r >v n n d e l c. Die Lage in . Ual
kutta weckt , wie verlautet , so ernste PesürcUtuu

! gen , daß Polizeiverstärkungen angesordert wür¬
ben .

Die Ausstandsbewegung breitet sich auck » an
der Nordwestgreuze bis Peschawar aus , wo
e » gestern nachmittags zu blutigen Zusammen -
stößcn zwischen Polizei und Militär einerseits
und Eingeborenen andererseits kam . Zwei Pan

zerwagen wurden von einer Volksmenge äuge
griffen : der eine wurde mit Benzin begossen
und in Brand gesteckt . Zwei von den Zu
fassen sollen dabei den Tod in den Flammen ge¬
funden haben . An einer andere » Stelle der
Stadt Ivurdc ein Unteroffizier von seincin Mo¬
torrade geworfen und n» i t einer Axt er¬
schlagen . Britische Truppen und Gurinas
wurden beim Einrücken in die Stadl mit Stein

würfen empfangen und hatte » eine Anzahl Bor -
wunoete . Es war notwendig , mit M a s ch i -

nengetv ehren und Gewehren da «
Feuer zu eröffnen . Amtlich »vird gemeldet , daß
außer den britischen Soldaten ungefähr >2 Ein -

geborene getötet » vurdcn . lL »veitercr Rnlicslörcr
befinden sich verwundet in » Krankenhause .

Heute aut frühen Morgen »v»»rde eine An
zahl politischer Agitatoren wegen verschiedenar¬
tiger Vergehen verlwftet . Daraufhin ivurden in
den Straßen Protestversammlungen veranstalte »,
die bald ein so ernstes Aussehen bekamen , daß
Polizei und Trupepn an Ort und Stelle ge -
kandt Wurden . Die Lage verschliminerte sich
derart , daß die Truppen das Feuer eröff .
nen mußten . Abends »var die Ruhe lvicder
hergestellt . Der stellvertretende Polizcidircktor
und mn Polizeiinspektor w» » rdcn verwundet , der

letztere schwer .

Sie sranzöfische Sozialversicherung
mit überwälttgmder Mehrheit angenommen .

Paris , 24 . April . Die Kammer tagte die

ganz « Nacht hindurch bis 7 Uhr früh und beendete
di « Verhandlung des Gesetzentwurfes über die

Sozialversicherung , der mit 547 gegen 2V

Stimm « « angenommen wurde . In der Nacht¬

sitzung griff auch Ministerpräsident Tordieu

zum ersten Male in die Debatte «in , wie » darauf
Rn , daß die Kammer nicht nur auf da « soziale ,
sondern auch auf da » finanzielle Moment Rück¬

sicht nehmen müsse und sich nicht zu allzu große »
„Phantasien " , d. i. zu einer Freigebigkeit , hin -
reißen lasten dürfe , weil sonst die Rtgiernng , die

sich verpflichtet habe , den Gesetzentwurf bi »

1. Juli zu verwirklichen , jede Verantwortung von

sich abwälzen müßt «. Hierauf forderte der Bor¬

sitzende de » radikalen Klub » Herriot seine
Parteifreund « und die Linke auf , im Interesse
der Verwirklichung de » großen Werke « der So -
zialversicherung keine Anträge einzubringen , die
e « bedrohen oder hemmen könnte . Der Entwurf ,
an welchem di « Kammer einige Aenderungen vor -

genommen hat , wird neuerdings dem Senat zu -
gewiesen werden .

auch bei un » in der Tschechoslowakei bankrott ge¬
macht hat . Dabei müssen »vir aber sagen , daß
wir un « er st imAnfanaSstadium diese «
Prozesse « befinden und daß tagtäglich
immer neue Beispiele diese » Ban¬
krotte » fick zeige»». Wie katastrophal dieser
Bankrott ausschaut , zeigt am besten da » Beispiel
der Ortsgruppe der einstmaligen Sektion der
Textilarbeiter in Reichenberg , die
einstmals 6000 Mitglieder hatte und di «
heute dank dem „ revolutionären Textilarbeiter¬
streike " und dank der weiteren ultralinken sektie¬
rerischen Politll der heutigen Partei und Ge -
wertschafttsühruna der Trutzvrrbände auf 1500
zusammen - es chmolzcn ist. Dabei sst
aber zu bemerken , daß der Abstieg noch nicht
beendet ist und täglich neue Abmeldungen statt
Anmeldung «»» verzeichnet werde » » müssen . "

Der „ Vorwärts " befaßt sich dann in einem
eigenen Abschnitt mit dem Ende der „stolzesten
Zwingburg " Gablonz und schreibt darüber
unter anderem :

„ Ein Jahr ultralinke Konimunalpolitik hat
genügt , un » auch diese « Bollwerk der
k o m m u n i ft i s ch « « Bewegung im
Gablonzer Gebiete zu z e r t r ü m »n e r n. Bor
einigen Tagen sind 80, da » ist »nehr al » die Hälfte
der Gablonzer Stadtarbeiter , au « der Organisa¬
tion de » TrutzverbandeS ausgetreten und z u d e n
Hakenkreuzlern übergeganger » . Dcr
Prozeß der Zertrümmerung oder de « Zerfalle »
hat aber erst eingesetzt , und eü kann leider damit
gerechnet werden ,

daß innerhalb weniger Woche « nur « ehr «in

Richt « von der «inst so swueu Organisation
übrig fei « wird .

„ Ist diese Zertrümmerung nur ein Zufall ?
Nein : Sie ist da » Ergebnis einer Politik , die
keine Mastenpolitik ist, sondern die nur ein « Ra
daupolitik . eine Großtuerei sst, zu welcher die
Arbeiter da » Vertrauen verlieren müssen . . . Die
Parteiführung hat di « roten Gewerkschaften mit
ihrer „revolutionären " Streikftrategie zum
Bankrott geführt , sie hat mit ihrer „richtigen "
politischen Linie da « Vertrauen der breiten

Schichten der Arbeiter zur kommunistischen Par¬
tei enttäuscht u»»d sie hat auch »nit ihrer Anwen -
diina der „Gustavschen " Linie i»t der Kommunal¬
polm k, dort , »vo sie, »vie zum Beispiel in Gablonz
und Reichenberg , angewandt wurde , eiiicu
Trümmerhaufen und einen Profit de »

Bürgertum » und ihrer Trabanten zuriick -
gelassen .

Die B i l a n z der Politik der heutigen Par¬
teiführung im tschechoslowakischen al «

auch im internationalen Maß st ab «

ist eine passive . "
Daü Heilmittel darf der „ Vorwärts "

natürlich nicht verraten , obzwar oder gerade weil
es fo sonnenklar ist : Zusammenschluß aller Ent¬
täuschte»» und Betrogenen in dcr Sozial¬
demokratie !

KoMMislisfte „ UrdMÄiNWeft « -
Während der Red « de « Abg . Gen . Leibl

zur GetreidczoNvorlagc am 24 . d. M. erhoben
die Kommunisten anläßlich der vo »» uns eben¬

falls zu verurteilenden Borkonminiss « in Rado¬

tin ein wütende « Geschrei im Abgeordneten -

Sie überschütteten die Sozialdemokraten mit

hirufrn allcrdümmster Art , bezeichneten sie u.
a. al » „ Kindermörver " und taten so, al » ob
die sozialdemokratischen Minister den direkt «»»

Auftrag zunt Schießen gegeben hätten . Daß e «
den Richtigltnierten lediglich nur darum zu tun

war , z»»r Befriedigung de » Politbüro » eilten

Mordsspektakel zu machen , daß da » Ganze auf¬
gelegte Mache war , zeigten die lächelrtden Mie¬
nen einzelner Herren kommnnistischen Abgcord -
nctcn . Sie hatten offenkundig ihre Freude daran ,
fid ) wieder einmäl gehörig — ansblöken zu dür¬
fen . Einer der Pappendcckclhclden , dcr Abg. Al -

frcd Hadek meinte , jeder Schuß werde mst
zehn Schüssen beantwortet und nicht nur Gen¬
darmen würde man auf » Korn nehmen , sonder»»
noch andere . . . Al « einer unserer Abgeord »t «ten
die Frage stellte , wie e » uns ergehen würde , er¬
widerte unser lieber Freund Hadek prompt , daß
wir „Sozialfaseiften " al » erste gehängt
werden allerdtng » erst dann , wenn die Kom -

nnmisten die Macht haben . Diese sicher sehr auf¬
richtige Zusage ist Übrigen» nicht neu . Schon
vor zehn Jahren wurde einzelnen unserer Ge¬

nossen von den Moskowitern das Hangen in

Aussicht gestellt . Auch Herr Dr . Stern war

pflichtgemäß aufgeregt . Er schrie u. a. , daß man

solche Leute Wie wir » im heiligen Sowjetrußland
einfach an di « Wand stelle »» würde . Erschie¬
ßen und erhängen : das sind unzweifelhaft die

wirksamsten Mittel der Bolschewiki , mit den So¬

zialdemokraten endlich fertig zu werden . Wenn

dies « Methoden der Auseinandersetzung nicht all¬

gemein angewendet , so ist da » wirklich nicht die

Schttld unserer lieben Zeitgenossen kapetschiftt -
fchm Prägung .

UN» eine »» so großen Betrag dnvck ) alle drei In - in , DlUldCStlirillCSl —

stanzen mit großen Kosten verbunden wäre » md ifl fahrt AlDCltCr - Tliril - UM »
daß das Ergebnis nicht sicher sei. Darauf '
erklärte der Direktor , er wünsche keintn Prozeß ,
und drang in mich , ich möchte noch einmal einen

Vergleich versuchen . Nach längeren Verhand¬
lungen kam c » »wische»» den Parteien zu eine »«

Ausgleiche , ans Grund desse»» die Bonk ungefähr
die Hälfte de « verlangten Betrage » auszahlte .
Hiebei gab der Direktor auf Verlangen der Bank
eine Erklärung ab , in welcher er leine beleibt «,

gcndcn Aeußerungen widerrief . Bei allen

diesen Verhandlungen richtete ich mich auüschließ -
lich "nach den Interessen meine » Klien ¬

ten , da ich als Advokat hiezi » verpflichtet bin .
Die Behauptung de « Dr . Stern , als ob ich noch
«fn eigene » Honorar von der Kommerzialbank er ¬

halten oder überhaupt zugunsten der Bank ge¬
handelt habe , lehne ich al » erfunden ab .

Damit ist , »vie ja nicht ander « zu erwart « » »
. . . . . . . . . war , die völlige Grundlosigkeit der

meine Pflicht wai , mitgcteilt , daß ei » Prozeß »Angriffe Stern » zur Genüge dorgetan .

nommnnWches Urteil Bier die komrmmWsche Politik .
Der Reichenberger „ Vorwärts " bringt

in feiner Donnerstagnummer unter dem
Titel „Bilanz — passiv " Betrachtungen
über den Zusammenbruch der kommunisti ¬
schen Politik , die wir unseren Lesern wenig ¬
sten» Im Auszug wiedergeben wollen :

„ Wenn man der Wirllichkeit auf den Grund
geht , wenn man die tatsächliche Lage, in der sich
heute die Kommunistische Partei befindet , etwa «
»»aber untersucht , so findet man , daß diese Be ¬
richte , die die offizielle Parteipresse tagtäglich
bringt , nur Schwindelberichte sind und
daß die »virkliche Lage , in der sich heut « die körn -
munistischen Parteien befinden , altegandere
al » rosig auSschout . Die Betriebürätewahlen
in Deutschland haben uns gezeigt, daß die Partei
in allen großen , entscheideiwen Betrieben , »po sie
schon da » vorige Jahr mit,,rot «n Listen " kan ¬
didiert hat , eine schwere Niederlage erlitten hat .
Wir erinnern nur an die Wahlen in dem Groß -
»verke Leuna , an de »» Großbetrieb der Berliner
BerkehrSgescllschaft , an die Großbetriebe der
Hamburger Werften und an die Hundert « von
anderen Betrieben , wo die „ roten Listen " bei den

diesjährigen BetriebSauSschußwahle » direkt

katastrophale Niederlagen erlitten
haben . Von all diesen Niederlagen weiß weder
die deutsche offizielle noch die tschechoslowakische
Parteiprrsse etwa » zu berichten , so wie auch die

offizielle Parteiprrsse bei un » darauf zu berichten
vergißt über die vielen Niederlagen , die die Par ¬
tei und die Trutzverbände bei den BetriebSauS -

fchußwahsen in der Tschechoslowakei erlitten hat .
Z»«ht man die Bilanz über die Betriebe , in wel ¬

chen die Partei Erfolge und Niederlagen erzielt
hat ,

so ergibt sich für di « Partei «in « Passivtzost ,
di « oem tzolltischen Bankrott nahekommt .

Da » Blatt stellt dann fest, daß infolge
der kominunistischen Bankrottpolitik breite

Schichten „ in da » Lager der Fasei -

S
ten übergehen " : „ Masse « flucht au »
itit kommunistischen Organisatio ¬

nen " , „eine immer größere Zusammenschmel ¬

zung der einst so kräftigen und schlagfertigen
kommunistischen Partei und der roten Trutzver ¬
bände " . ES heißt dann weiter :

„ Das Beispiel des Uebertritte » von

Hunderten nordböhmischen Textil ¬
arbeitern zu den Reformisten oder de »
Uebertrittcs dcr Brünner Metall ¬
arbeiter in den reformistischen Hamvelver -
band oder die vollständige Liquidie ¬

rung der roten Gewerkschaft en in
der Slowakei und Karpathoruß -
lai »d, die Beispiele der Nachwahlen in den

verschiedenen Gemeinden , bei welchen die Partei
bis 90 Prozent ganz gewaltige Einbußen von

ihrer einstigen Position erlitten hat , zeigt un » ,
daß der heutige Kurs der ultralinken Parteifüh ¬

rung nach ganz kurzer Dauer seines Bestände »

Im Jahre 1010 , nach vielen

gegründet , hat sich dcr Verband

Sfsentlichkeit und dcr Arbeiterbewegung überhaupi ,
im zähen mW unerniüdlichen - Nainpse , «ine geachtete
Position gefchafsen . Mr werden dic Arbeit der

zwanzig Jahre noch eingehender zu würdigen ha¬
ben . Jedenfalls ist für die Turner und alle Ar
beiter , dic mit Ihnen sympachi fieren , das II . Bund . ' »
tnrnscst von doppelter Bedeutung . Möge daher die

Arbeiterschaft aller Organisationen den Arbeiter¬
turnern und - Sportlern zu Ihrem Doppelscst zeigen ,
daß die unermiidlich « Arbeit Würdigung gesunden
hat . ,

Fortgesetzte ZtckammesMe
ia Fndikil .

Beiderseits viele rote .

Pari », 24 . April . Ter gestrige Tag »var , wi .
aus Indien elugctrvffcnen Telegramme be

Tag der llnrnben und bin
i .?«« ii < * rlcit

M e n g ecs auch
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Tagesneuigkeiten .
Nicht einer wäre ums Leben

gekommen ,
wenn di » gelle » sofort geöffnet

« oorden wütcitl

Col >iinb ii ». 28 . April . Der Branddirek¬

tor erklärte vor der Behörde , die sich mit der

Untersuchung des Znchthansbrandes besagt , daß

nach seinem Dasiirhalten keiner von den 818

Sträflingen umgekommen wäre , wenn die Zellen

sofort nach der Entdeckung de » Feuer » geöffnet
und die Gefangenen befreit worden wären . Di «

Untersuchungobehörde sucht sestzustellen , ob e »

sich bei den Explosionen , di « man nach Au- brnch
de « Feuer « vernommen hat , tatsächlich um Ex¬

plosionen handelte oder nm Revolverschiissr .

Fabritsbrand in Neuern .

In den optischen Werken W. Ekitein u. Eie .

in Neuern , in welchen zirka 509 Person «» be¬

schäftigt sind , brach am Mittwoch , den 28 . April ,
gegen vier Uhr nachmittag » aus bisher unaufge¬
klärte Weise am Dachboden ein Brand au » , wel¬

chem ein Teil des Dachstuhle » und einige » Br »

IriebSmaterial zum Opfer fiel . Daß der Brand

leinen größeren Schaden verursacht «, ist nur dem

Umstande znzuschreiben , daß derselbe rechtzeitig
entdeckt wurde und durch das energische Eingrei¬
fen der Arbeiterschaft de » Betriebe » und durch
die rasch herbeigeeilten Feuerwehren von Neuern
und einiger Orte der Umgebung gelöscht werden

tonnt «. Durch den Brand wurde die Prodnktion
nicht in größerem Umfange gestört . Nur ein Teil

der Arbeiterschaft der Fassungsabteiluug dürst «
durch kürzere Zeit ohne Beschäftigung sein , wo¬

von jedoch ein Teil beim Wiederaufbau Brrwen -

dung finden wird . Ter verursachte Schaden
dürste durch Berslchernng gedeckt sein .

18 Mer aus den Händen
internationaler Mädchenhändler befreit

Budapest , 24 . April . In der Ortschaft
E ; e g l c d wurde gestern in einem Zuge ein

Transport von 18 Mädchen i m Alter von
l 5 dis 19 Zähren angehaltcn , die von

zwei M ä n n e r n begleitet waren . Die Mäd¬
chen erklärte », daß ihnen die beiden Männer

Stellungen in Dentschlanh zuge -
s i ch e r I hätten . Die beiden Männer , b e r ü ch¬
ic g I e Agenten de « internationalen
' . 8c ä d ch c » h a » d c l » , wurden verhaftet .

Bier Flugzeugkatastrophen
an einem Tag .

Reto ?) ork , 28 . April . Ein E i n d e ck e r , der
von Detroit nach New Uork nnterwcg » war , fließ
im schweren Sch nee sturm bei Attika
i Staat ' New stsork) gegen einen Hügel . Die drei

Z n s n s s c n de « Flugzeuges erlitten dabei
den Tod . Unter ihnen befand sich auch der

aeronautische Zngcnieur der Packard Motor Co .
in Detroit und Erfinder de « Packard - Dicsel -
Flugzeuguivtors .

Bei weiteren drei Flugzengab -
stürze n, die sich gestern in Pennsylvanien ,
Pirgiuien und Kanada ereigneten , kamen 5 P e r -

s o n e n u m s Lebe n.

Wiener Selbstmord - Spidemie .
Wien , 24 . April . Gestern hat der 80 Zs ah re

alte Arbeiter Wenzel Ha n sa l in &c -
III eins ch a st mit seiner Fra u seine »! Le¬
ben durch Erhängen ein Ende gemacht . Er
wär unheilbar krank und sah einen qualvollen
Tod voran «. '

Auch ini 10. Bezirk ereignete sich gestern eine

furchtbare Familieniragödie . Tie Frau des

Privalbcamteu Licpold vergiftete
sich ii it b ihre zwei K iudcr , im Alter
uou vier und sechs Jahren , mit Leuchtgas . Alle
drei Personen wnrdcii tot aufgcfnndcn . Ta die

Familie in gnlcn Pcrhältnissrn und in Frieden
leble , ist die Tal der Frau unerklärlich .

Prager Start der britische « Flieger .
Prag , 24 . April . Die britischen Flieger star¬

teten heute vormittags zizm Weiterfluge nach
Dresden , Berlin , Amsterdam , Ostende lind ihrem
Heimatshafen Heston bei London . Als erster star¬
tete nm 8 Uhr 20 Minuten früh Lord H a m i l -
to » mit dem Flugzeuge „ G- AAEB " . Er flog
allein und wird sich über Frankfurt am Main
direkt nach London begeben , llm l0 Uhr traf ans
dem Flugsclde die ganze übrige Fliegcrgrupve
ein , deren Mitglieder dann in folgender Reihen¬
folge nach Dresden starteten : nm l l Uhr 48 das

Flugzeug „ G - AALV " mit dem Piloten A. H.
D o w ii c s - 2 h a >v, um l l Uhr 49 das Flug¬
zeug „ G - AAKE " mit Marquis Douglas E l y-
ocSdalc , nm 11 Uhr 50 da » Flugzeug „ G-
AASY " mit R. D. Pcrkinü und als letztes
das Flugzeug „ G - EBYK " mit der Pilotin Fran
B,a r i n g.

Sine explodierende Granate
verletzt 15 Soldaten schwer .

Warschau , 24 . April . In der Ulanenkaserne
in Wilna erfolgte während der Militärübun -
« tt vorzeitig ein « Granatexplosion , wodurch 15
Soldaten teils schwer , teils leichter verletzt
wurden . Drei der Schwerverletzten kämpfen mit
dem Tode . -

gkehmig der Nlaffevlottene
vom 24 . April 1980 .

20 . 000 K: 52 . 818 .

10 . 000 K: 24 . 927 , 116 . 818 .

5000 K: 11 . 818 , 14. 564 , 49 . 224 , 65 . 841 , 70 . 676 ,
85 . 810 , 117 . 858 , 123 . 982 , 188 . 877 .

2000 K: 179 , 2867 , 18. 017 , 16. 741 , 28 . 802 ,
24 . 042 , 28 . 725 , 83 . 146 , 62 . 213 , 65 . 207 , 70 . 186 , 70 . 589 ,
72 . 463 , 00 . 515 , 06 . 021 , 08 . 040 , 102 . 405 , 103 . 993 ,
104 . 062 , 108 . 361 , 119 . 285 , 110 . 900 , 135 . 504 , 142 . 161 ,
146 . 784 , 158 . 244 , 154 . 081 , 155 . 181 , 158 . 050 .

1000 K: 828 , 8281 , 7668 , 12 . 688 , 10 . 666 ,
20 . 271 , 23 . 765 , 24 . 700 , 24 . 873 , 27 . 462 , 80 . 808 , 81 . 841 ,
34 . 240 , 35 . 848 , 86 . 027 , 89 . 788 , 43 . 787 , 48 . 086 , 54 . 227 ,
56 . 728 , 56 . 046 , 57 . 022 , 50 . 442 , 65 . 075 , 65 . 820 , 70 . 448 ,
73 . 018 , 75 . 712 , 75 . 907 , 77 . 086 , 81 . 206 , 82 . 708 , 89 . 558 ,
80 . 977 , 93 . 102 , 100 . 258 , 100 . 827 , 101 . 902 , 107 . 165 ,
107 . 182 , 120 . 057 , 121 . 492 ,
127 . 875 , 128 . 041 , 184 . 405 ,
138 . 058 , 138. 752 , 140 . 108 ,
116 . 742 , 147 . 034 , 148 . 282 ,
157 . 786 .

Selbstmord' au » Furcht vor der Affen -
tieruug . Am Karsamstag erschoß sich in der

Wohnung seiner Eltern in Lutotcin bei Proßnih
Franz Laurenöik , der Sohn wohlhabender
Bauersleut « . Er hätte in den nächsten Tagen zur

niilitärischen Mustemng gehen sollen . Da er

fürchtete , tauglich befunden zn werden , verübte

er Selbstmord .
Neu « Berbrechensmeldnng au » Düsseldorf .

Mittwoch abend » versuchte ein etwa 28 Jahre
alter Monn , ein Mädchen im Alter von zwanzig
Jahren auf den » Bogelsangerweg in Düsseldorf zu
überfallen . Er hatte die Dreistigkeit , in das Han¬
des Onkels , in da » die Ueberfallcue in größter
Bedrängnis flüchtet «, eiuzudringen . Ein Motor¬

radfahrer , der das Herankommen von Passanten
bemerkt « , warnt « den Tater , und beide ergriffen
mit dem Motorrade die Flucht . Die Ueberfallcne
wurde von Hausbewohnern ohnmächtig auf der

Treppe gefunden und war erst am nächsten Tage
vernehmungsfähig . In Düsseldorf wird über ein
neue » Verbrechen des Düsseldorfer
U n b e k ajt n t « n gesprochen .

Bombenwurf in ein Gefängnis . Unbekannte
Täter warfen in das Gebäude des Gefängnisses
von Plovdiv ( Bulgarien eine Bombe . Es
wurde zwar ein beträchtlicher - Sachschaden ange¬
richtet , Menschenleben sind jedoch nicht zu be¬

klagen . Die Urheber des Bombenattentals sind
geflüchtet .

Todesfturz vam Motorrad durch einen Hirsch .
Aus der Straße zwischen Braunlage und Elend
im Harz lief nachts ein Hirsch in ein Motorrad

hinein , das infolge dessen umstürzle . Während der
Fahrer schwer verletzt wurde , war seine
Begleiterin sofort tot .

Autokatastrophe . Der mit fünf Personen be¬

setzte Kraftwagen des FloischermeisterS Gerlich
kam auf der Chaussee bei Montken in Westpreitßen
in einer Kurve ins Schleuder » und fuhr gegen
einen Baum . Konditorerbesitzer Koppenha¬
gen und Konditormeister U r b u t t , beide aus
Elbing , kamen hiebei ums Leben . Frau
Koppcnhagen wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht . Gerlich , der den Wagen
führte und der andere Insasse erlitten leichte Der -

letzungen .

Vater von 25 Kindern ! Der Hilfsarbeiter
Alexander Nagy in D e b r e c z! n hat dem
Matrikcnamt die Geburt seines 25 . Kindes ange -
meldel . Nagy tvurden von seiner erste » Frau
22 Kinder geschenkt und aus der Ehe mit seiner
jetzigen Gattin entsprossen bisher drei Kinder .
Nagy steht zur Zeit im 65 . Lebensjahre ,
während seine Frau 50 Jahre alt ist.

Gymnasiast auf Abwegen . Ein 17jähriger
Berliner Gymnasiast wurde in einer Telephon¬
zelle , deren Gcldapparat er erbrochen
Halle , verhaftet . Da die Post seit längerer Zeit
über derartige Einbrüche zu klagen hat , halte sie
eine Anzahl der Tclcphonnutomateu mit gehei¬
men Alarnworrichtnngen versehen . Als das Tele¬
phon an der Ecke der Potsdamer Straße nun mit
dieser Gcheimvorrichtunq in Funktion trat , gelang
cs , den Gymnasiasten zu verhaften . Er sieht
natürlich einer schweren Bestrafung entgegen .

NSA . In einer nordamerikanischen Zeitung
konnte man vor kurzem das folgende Inserat
lesen :

Für Mittwochabend

sind zwei Parkettsitze In der Oper weg « »
bevor st ehe » den Todesfalls in der

oamilie abzugeben . Anruf erbeten unter . . . ’

Der Mensch und die Bestie . Nach dem jetzt
für das Jahr 1927 vorliegenden statistischen Ma¬
terial aus Britisch - Jndien wurden iit diesem
Jähre 19 . 724 Menschen durch Schlangenbiß ge¬
lötet , 1088 von Tigern zerrissen , während 1076
anderen reißenden Tieren zum Opfer fielen . Ins¬
gesamt erjagen also nahezu 22 . 000 Menschen den
wilden Tieren .

Ueber 869 Millionen Radiohörer . Nach einer
vonr Völkerbund zuscnnnzengestellten Statistik gab
es im Jähre 1929 auf der ganzen Erde etwa
70 Millionen zugelassene Radioanschlüsse . Da man
damit rechnen kann , daß im Durchschnitt ei » An¬
schluß von mindestens 8 Personen benutzt wird ,
dürfte eine "Schätzung der Radiohörer mit etwa
200 Millionen keinesfalls zu hoch gegriffen sein .

23 . 661 , 124 . 258 , 124 . 691 ,
134 . 604 , 135 . 516 , 186 . 475 ,
142 . 726 , 145 . 056 , 145 . 080 ,
148 . 801 , 151 . 886 , 156 . 667 ,

Massenvernichtung von Splnat , Eine hol¬
ländische Garten La n genossen schäft
in Bcverwijk hat beschlossen, daß der von ihr auf
den Markt zu bringende Spinat vernichtet wer¬

den soll , sobald auf den offiziellen Gcmüsebörsen
der Spinat unter 10 Cents für die 10- Kilo - Kiste
fällt . Auch die holländischen Gemüsebauern wer¬

den also schnell sehr gründliche Kapitalisten .

Medizin ohne Latein . Auf der allrussischen

Konferenz , die sich mit der Reform de « Medizin -
sttldiums befaßte , Ivnrdc auch beschlossen , die la¬

teinischen FachauSdrücke , >. ls aus dem Mittelalter

stanimend , abzuschaffen und durch russische zu er¬

setze». Es wird hierbei jedoch , scheint cs , über¬

sehen , daß gerade diese „mittelalterlichen " Aus¬

drücke viel zur internationalen Verbreitung der

medizinischen Wissenschaft beigetragen haben , uitb

daß sich die russische Mcbizinwissenschaft durch

diese radikale Reformmaßnahme vollständig
isoliert .

Roch ein « zwölfjährige Mörderin ? Der

Fund der Leiche eines dreijährigen Knaben im

Nuthekanal bei Luckenwalde führte zur Verhaf¬
tung der nunmehr festgestclllen Mutter de » Kin¬

de », einer 22 Jahr « alten Fran Bolle und zur

Festnahme der zwölfjährigen Waltraut Senf ,
bcioe aus Luckenwalde . Da » zwölfjährige Mäd -

chen ist verdächtig , daS Kind unter Milwissen -
schast der Mutter , wenn nicht sogar ans ihr Ge¬

heiß , ermordet zu haben . Angaben von Ortsbe¬

wohnern führten zur Ermittlung der Mutter , die

ihr Kind trotz polizeilicher Veröffentlichung nicht
äs » vermißt gemeldet hat ! «. Frau Boll « scheint
geistig tnindcrlvertig zu sein . Ihre Freundin
Waltraut Sens soll dagegen überaus reis und

offenbar von weitgehendem Einfluß auf die uni

zehn Jahre älter « Frau gewesen sein .

Vierfacher Lustmörder ? In Düsseldorf hatte
sich vor einiger Zeit ein Landstreicher nanienS
Röder des Lu st morde » an 4 jungen
Leuten in verschiedenen Gegenden Deutsch -
lands bezichtigt . Da seine Behauptungen über
einen Mord bei Darmstadt von der dortigen Po¬
lizei als falsch bezeichnet wurden , stand die Düs¬
seldorfer Polizei seinen Angaben bisher sehr
mißtrauisch gegenüber . Jetzt hat sich herauS -
gestellt , daß seine Aussagen bezüglich eines Mor¬
des in Niendorf bei Travemünde in Einzelheiten
richtig sind . Röder wurde deshalb zur tveitcren

Feststellung des Tatbestandes nach Kiel trans¬

portiert .
Ein « unmenschliche Mutter . Auf einem Spazier¬

gang schlug di « Ehefrau des Maurers Liebmann
in Domimtsch bei Torgau ihren Sohn mit
einem Knüppel z>i Boden und warf das Kind
dann in die Elbe . Das gleiche Schicksal sollte die

neimjährige Tochter der bestialischen Mutter er¬
eilen . ' DaS Mädchen konnte sich jedoch ans dein
Strom ans Ufer retten und entfliehen , der

Knabe ertrank . Die rohe Mörderin wurde ver¬
haftet .

Neunmal Ozeanüberquerung . Nicht weniger
' als neunmal tvird in den kommenden Monaten

versucht werde » , den Atlantik im Flngzeng zn
überqueren . Fünf Piloteti werden den West - Ost¬
weg wählen , vier den weit schwierigeren Ost -
Westkur » . Bom Luftschiff „ Graf Zeppelin " ab¬
gesehen , wird sich Deutschland mit dem Riesen¬
flugboot „ Do X " in die Schar der fliegende »
OMnbeztvinger einreihen . Die Steife soll mit
50 Passagieren an Bord über die Azoren nach
New ?) ork sichren . Der erste Transozeanflng von
Europa nach " Amerika ist von dem Franzosen
Caste » zu erwarten . Vorläufig ist als Datum sei¬
nes abenteuerliche » Unternehmens der 15 . Mai
festgesetzt . Costes , der Inhaber des Langstrecken¬
weltrekords für Flugzeuge ohne Zwischenlandung
ist , will einen Breguet - Doppeldecker benutzen . Zn
Amerika hat Kapitän Louis A. Nanccy die Ab¬
sicht, den Rlthm seines Namens , der bereits seit
seinem Flug New Aorl —Bermuda in aller
Munde ist , durch Nachahmung des Lindbergh -
Beispiels zn vergrößern . Er will allein von Ost¬
amerika nach Paris fliegen . Einen ähnlichen
Plan entwickelt der mexikanische Oberst Gustave
Leon . Tic Amerikaner Mears und Fahy planen
einen Weltrundflng ,

Sammelstelle für eine halbe Million Ge¬
fallener . Der Rcgicrnngskommissär für das
Krieasgräbertvesc » in Italien hat mitgeteilr ,
daß die in 1840 Militärfriedhöfen sowie in ver¬
schiedenen Zivilfriedhöfen in der ehemaligen
Kampfzone bestatteten Ueberrcste von 300 . 000
Italienern und 200 . 009 Ocsterrcichern in einer
große » Sainnielstellc vereinigt werden sollen .

Di « Geschwindigkeit der Gedanken . 2m tägliche »
Leben gebraucht man sehr oft die Nedewcudung von
der Blitzesschnelle der Gedanke » . Was kann man
nicht alles in einer Minute zusamiilcndcnken ! Ja¬
wohl , ober nicht in einer Sekunde . All unser Denken ,
Empfinden und Wollen braucht nämlich viel mehr
Zeit , bi » es uns zum Bewußtsein oder zur Wir¬
kung kommt , als man im allgenleinen annimnit ,
so daß der Vergleich mit der Schnelligkeit des Blitzes
anßerordentllch schlecht gewählt ist. Nach den For -
schlingen des großen Physikers Helmholtz pflanz. '
sich die Nachricht von einem Eindruck ans das Häut¬
end « «mpfindendcr Nerven nun mit einrr Geschtvin -
digkeit von etwa 50 Metern 1» der Sekunde fort .
DaS ist sechsmal langsamer als der Schall ! Selbst
bei gespanntester Aufmerksamkeit vergeht bei der
Ausführung j . B. einer MuKelbewegung etwa ein «
Zehntelseknlide , bis der Gedanke , der Anreiz dazu ,
in » Gehirn gelangt . Bon . hier aus geht nun die
Nachricht . erst zu den betreffenden Muskeln , was
fast di «, gleiche Zeit erfordert . Aber auch der Muskel
«agiert nicht sofort , sondern wartet etwa eine
Hn' ichertstelsekundc , ehe er die gewünschte Bewegung
anSführt . . ES. sind demnach rund zwei Zehntelseknn -
den erforderlich , nm einen Gedanken in di « Tat um -
zufetzen .

Wßwtßartt
Arbeiterlürlorse -Lellerie .

Die Abrechnung der noch ausstehenden Lose
ist sofort nach dem 1. Mai vorzunehmen!

Alle nicht retournierten und nicht abgerech¬
net « » Lose gelten al » verkauft und müssen
von den Organisationen bezahlt werden .

Nützet die wenigen Tage , die uns von der
Ziehung trennen , insbesondere die Maifeier , noch
zn regem LoSvcrkaufe !

Di « Lotterie - Abteilung
des Verbandes „Arbeiterfürforge ".

Prag II . , Fügnerovo nam . 4.

Prohibition ist Trumpf . Der Zug fährt durch
Minnesota . Endlich macht er auf einer kleinen
Station Holt . Eni Mann läuft herum mit einem
Korb voll Flaschen . „Salntiokgcist ! " brüllt der M. imi
und zwinkert mit den Angen . „Salmiakgeist gegen
die Dlücken . Ein Dollar die Flasche . " — Die Flaschen
gehe » ab wie warme Semmein . — Ter Zug se î
sich in Bewegung . Man öffnet die Flaschen , und ein
Schrei der allgemeinen Entrüstung ist vom ersten bis
zum letzten Wagen zu hören . Der Mann Hai rich¬
tigen Salmiakgeist verkauft . . .

Ei » neu entdeckt «» unterirdische » Gebirg «. Tcm
eisfreie » amerikanischen Expeditionsschiff „Carnegie ",
daü der Carncgie - Jnstitnilon in Washington
für besondere niagnetlsch « Messungen dient , ist ri
vor einiger Zeit gelungen , ans dem Grund M
Stillen Ozeans ein neues unterirdisches Gebirge zu
entdecken . Eü erhebt sich zu einem 8000 Meter hohen
Kainni , der aber innncrhin noch 1000 Meter nntcr
der Wasseroberfläche liegt . Diese Bodenerhebung
nmrde mit dem Echolot festgestellt , das es erlaubt ,
vom Schiff auü von Minute zu Minute dir Tief «

zu mcsse», ohne daß das Fahrzeug deshalb , wir ti

früher notwendig war , jedesmal anhaltcn müßt«.

Bom Rundfunk .
Regelmäßige deutsche Arbeitersendung

nun auch in Brünn .

Nach vielen Bemühungen ist eü dein Freien
R a d i o b u n d in der Tschechoslowakei gelungen ,
zn erreiche », daß nunmehr auch In Brunn so lvie
da » seit Jahren in Prag der Fall ist, regel -
m ä. ß i g jeden M i t t >v o ch eine deutsche Ar -
beitersendung erfolgen wird . Mit dieser Aussen -
dutlg wird bereits in den nächsten Wochen bc-
gonnen werden .

*

Verlegung der deutschen Sendung .
Wie die „ Prager Urania " meldet , wird die

deutsche . Sendung für die Sommermonate aus
eine spätere Sttinde verlegt . Sowohl in

Prag als auch in Brünn werden die deutschen
Sendungen , ab 18. Mai täglich von 18 . 20 bis
19 . 00 Uhr stattsindeu . Gleichzeitig wurde die

Sendezeit ans täglich vierzig Minuten
verlängert .

Empfehkenöweitrs an » ven Programmen .

Samstag .
Preß , 137. 11. 15: Schaüplalltn . 13: Seiliignal . T-e' lliM*-

rtdlten . 12.110: ' . Wirlriilfii . 12. 85: ' Sie Jr - ijurj .
18. 80: Der ' ktrb. ' I: »martl. 13. 10: Jstr goduilrie , fionSrl uud 1$:
imvOc. 10. 55: Wölfen. 15. 50: SVtigrnbfiuitSe. io. iO:
der Äriegatieer . iiur . 10. 110: Orchestertonzen . 17. 25: Deu : iL>:
Stiftung . Oral Walenün S ii 1>i>w, Berlin : Die IUr. il (:i der
Seit bn niflljfteii Revolution . 18: L,tndn>ir : schN: . 1810: S: -
racfenfolonicit tu 19e»d<Prog. 18. 20: Der ' S-li ' . ' ia-: : . iutr -
lehr. Prefleuachrichitn . 10. Ou: NuNrl' aNuu. , »stunde . 20. C5: cj ; .
nlfd); Lieder. 20. :>0: Bioiinkoniere ; U( . Mara , ti : (ttalirn! 1̂ :
Tuen : . 21. 00: JllaBlerlonjeti l ) lm Slü | Mn<4| uri . 22: Seilst»««!. .
' JSM| [einihtid >:cii . »porl . -2. 20: «Bk Brünn . 22. 53: 2!:chr:ch::o.
23: Un! eeballnng »mnsil .

Velin - , 512. 11. 00: Schallp!ai : en. 12 lind 12. 20: 28' e Vt:,t .
12. 83: Wie Brehbura . 10. 20 u: ft 10. 57: ' Sie Prag . NI: 2t >iv
10. 30: Orchesiertonjett . 17. 15: Deuti 6) e Sendung . Pani-' r!<
fäitaeHn '.11n : Nom- Wizina : Lieder t>i<n TIch»ikon>!chi Lder: !<
tenHnget Adols vlorlsch: Lieder. Nm stlaviee : . ' ladestmeisü: A.
Olablegaer. 18. 10: Wie Prag . 18. 20: büigiisch für .tr.fär. jec. 1835:
Jugendstunde . 19: W: e Prag . £0. 03: Üin neuer gcaiier Ptann .
20. 23: Moderne MaUnnst . 21: Tanstmisik . 22: Wie Prag. 22. V:
Mllitärkonzeri . 22. 53: Nachrichten . 20: Wie Prag .

Viiihk . - Ostrau, 202. ii : Schallptaticn . 12: Wie Prag . 12. 15'
Landwtrllchait . 12. 00: Wie Prag . 12. 25: Orchesterlanzeri . 1S4»
nnd 13. 33: Wie Prag . 10: Schallplatteu . 10. 20: Jngendstnrd : .
18. 10: Wie Prag , 18. 20: Wie Brünn . 20. 93: Mandatinrntorier : .
91. 03: Schallplanen . 22: Wie Prag . 22. 20: Wie Bestnn. 22. 15:
Nachrichten. 23: Wir Prag .

Wit », 516. 13: ' Anaendbühne . 16: Orchesterkoniert . 17. 91:
Pan London: Pokalendlpiel Arsenal - - Hudderljle >d ' ,7.13: Nmi-
;»ri . IS: . Nenhlingzsllmme » In: Wiener Waid. 18. 15: An' . aren-
linntc . 10. 20: clellokonieri . 20. 05: „Bnudiirrd " , NomSdie »an
Wilde. DanMuIIk .

NSnIaawufteedanse », 1033. 12: Tchulsunl . 1«: Wie Berlni .
16. 110: Ale Hamburg . 17. 00: . Die nnftchtdar « Bell . 18. 26: Biri .
iubnbalj . 13. 40: icranjölNch . 19. 30: Wagner und Nletzlch: . 20:
Wie Langenberg . 22. 00: Wie Berlin .

Barlin , 419. 11: Unlerhalinngdmustk . 11. 15: Von Londan:
Tadig . Pokal . England —Ten: schiand . Bon der Ilassischen vperei : :
big um modernen Schlager . Jugendstunde . 16. 30: NMerdaltnna . -
musik. 16. 20: Siichenien von denie. 18. 15: Nus stvei glügrlu .
19. 20: Sine Stach! aus der Pdramide . 10. 13: Deutschland im
Spiegel aullindlscher Literainr . 20. 30: „100. 000 Toter ", Pan:
von äalisch . 22. 09: Tanamusik .

ssr -nlsuri . 390. 12. 40: Schattpsabien . 11, 13 und 17; Wie
Siutigari . 18. 33: ArbeN und Trnitzrung . 19. 00 bi» 21. 30: Wie
ötu' . igari . -

Leipzig. 259. 12 und 13: Schailplaiten . 13. 15: JuaanddasNl.
stunde. 11. 16: Schach. 10: iZugendsiunde . 16. 30: Orchesterkonze «.
18. 30: Bei ÄaroÜne vsörnson . 19. 30: WeNbdkannle Nunstmusik.
20. 80: „Der neu« Sender " , Hörspiel von MInde. 93. 30: Wie
Berlin .

«Luche », 333. 12. 30 und 11. 26: Schallplatten . 16: Sicher -
konzeri. 16. 30: Trio . 17. 23: Orgel . 18. 20: Jugendstunde. 18. 60:
Auioranstunde . 19. 13: Nnlerboltunglkonzert . 90. 15: Au» dem Lb<
ivenbräukeller : Crüssuung der Reichbieuerschunmoche . Orchnl- r -
konzeri. Sludeuientieder . 21. 56: Lustig « Stunde . Tanzmujik .
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EenoNen . lelet und verbreitet die
Arbeitervresie .

SchSdlWeit - es KaNees ?
( Bedenkliche gveme » M Jnter «isenyanv «l ». —

Unbefriedigend « Gerichtsurteile . — Der Atzt
muß entscheiden .

Di « Frage , ob Kofftegenuß prinzipiell schadet
oder ob neäßiger Genuß van Kaff « «ine günstige
Wirkung hat , stt «in « medizinische Streitfrage . Einig

sind sich di « incdkzinischen Gelehrten nur darin , daß
ein Übermaß von Kaffee unter allen Umstünden
der Gesundheit abträglich sein muß . Mit oder ohne

Koffein ? Darm » haben sich di « Aerzt « lediglich in

ihren Anordnungen den Patienten gegenüber geküm -
inert . Äie medizinische Wissemchast hat die Frage de »

koffeinfreien, loffeinarmen , oder koffeinhaltigen Kaf¬

fees noch nicht grundlegend geprüft . Umsomehr aber

dir konkurrierenden Firmen , die mit dem Vertrieb

von Kasse « zu tun herben . Weniger um wisseuschafi -

-iiche Erkenntnis ging es bei diesem » Di reite der Mei¬

nungen , als um das Geschäft . Und so ergab tS sich,

daß eines Tages als Beilage einer medizinischen Zeit¬
schrift eine Ankündigung vorlog , nach der er unter

Hinweis auf entsprechende Gerichtsurteile verboten

fei , zu behaupten , daß Kaffe « mit Koffein keinem

Menschen schad«, und daß man noch niairalS gcchört
habe , daß von den vielen Millionen Menschen , die

Kaffee trinken , jemals einer durch den Genuß von

koffeinhaltigem Bohnenkaffee krank geworden sei uisw.

„Derartige Behauptungen sind also nach einschlägl -
gem Gerichtsurteil verboten . Soweit konnte man

als Arzt und Mensch wenigstens forma » den Dingen

folgen , tvenn auch gegen ein solcher Verbot das ärzt¬
liche Gewissen sich regt «, begriff man , sofern man der

Lache nnd dem beigelegten Schreiben kein « größere
Bedeutuirg btiznlegen gdwillt war , daß hier eine Auf¬
fassung zum Siege gekommen war , nach der koffein¬

haltiger Kaffee als schädliches Genußmitkel ähnlich wie

der Alkohol zu verdammen sei . Einen Standpunkt ,
den matt als Arzt verstchen konnte , wenn mich «ine

wissenschaftliche Berechtigung für ein so scharfes Ur¬

teil nicht vorhanden war , oder besser geragt , noch nicht

bewiesen war .

Erflount und richtig austnerksam wurde man

erü , als in der nächsten Nummer dersekhen medizi¬
nischen Wochenschrift «Ine Vellage zu finden war , in

der so zimviich da - gleiche Verbot für die gegentei¬
ligen Behauptungen ausgesprochen war . Verboten
war also, zu behaupten , daß : ,/bet Genuß koffein¬
haltigen Bohnenkaffees ein « schädlich « LiNwirdung

auf Herz tmd Nerven habe und so weiter . "

Beide hier zitievten Mitterirrngen Waren durch¬
aus nicht kurz , sondern , immer mit dem Hinweis auf
einschlägige Gerichtsurteil « von auSsühvlcher Länge .
Nrm wird eS ja - stet - in der persönlichen Auffassung
deS Arztes und deut GejsundheitSzuftanv des Patien¬
ten liegen , öb ein Verbot de < koffeinhaltigen Kaf¬
fee - ausgesprochen wird , oder ob sogar Kaffeegemch
angeraten erscheint . Immerhin waren diese beiden so
völlig entgegengesetzten Mitteilungen durchaus ge¬
eignet , «in « gewiss « Beunouhtgung hervorzurufen .
Ohne tveitereS ersichtlich aber war in beiden Fällen ,
daß e< sich nicht um ein wissenschaftliches Urteil oder

Ergebnis handeln konnte , soudent daß eS sich nm ein

Gerichtsurteil im Fall « zweier miteinander konkur¬
rierenden Firmen handelt , da - den persönliche » Ent¬

scheidungen und Anordmmgm deS Arztes gegenüber
dem Patienten nicht vorgrerfen kann noch will . Der
»Arzt selbst , ist durch dieses Urteil in feiner Weise
gebunden . Er Ist eS, nebenbei gesagt , auch sonst iticht,
muh nicht einmal wissenschaftlich , da grundlegende
wissenschaftliche Arbeiten über diese Materie noch
nicht vorÄegen.

In diesem Sinn « spricht sich denn auch ein Ur¬
teil deS hanseatischen OberlandeSgerichteS von « 11.
stöber 1SL8 ans , desfon Beröffmlttchung in aner¬
kennenswerter Weife zur Beruhigung des ärztlichen
«Gewissens beigetragen hat . In diesem Urteil wirb

olgeudeS auSgeführt :
„ Weder für die Behauptung : „Koffeinhaltiger

Kaffee schadet keinem Menschen " , noch für die Be -

hauptutrg : . ^koffeinhaltiger Kaffee schadet jedout
Menschen " ; läßt sich bei deut fetzigen Stand « der

Wissenschaft ein objektiver BetveiS erbringen . GS
kann Nicht Sache der Gerichte ( eht t in wissenschaftli¬
chen Streitfragen nicht juristischer Natur einzugret -
' sen. Es ist Uxchl denkbar , daß in absehbarer Zeit die

' Wissenschaft einmiitig den Genuß koffeinhaltigen . Kaf«

Die Entbeaun
SPD . Durch di « Entdetkung des neu « » Planeten

«nseits deS Neptun , der den Namen P l u t o erhal¬
ten soll , ist da » Interesse an den Planeten « » ideckun -

gdn wieder allgemein neu geweckt worden . Im Alter¬
tum und Mittelalter waren nur ^ chS Planeten be¬
kannt : Merkur Benn » , Erde , Mars , Jupiter und
Datnrn , die olle mit bloßem Auge sichtbar sind.
Während die beiden letzten Planeten . Neptun und
Pluto regelrecht mit der Spitze der Feder , d. h.
durch Berechnungen entdeckt wuroeu , ihre Existenz
den Astronomen also schon l >ekannt war , bevor Rie¬

senfernrohr und photographische Platte da » Dasein
dieser fernen Geschwister der Erde verrieten , hat der
Planet UranuS , der wischen Saturn und Neptun
um die Sonne kreist , ein « andersartige interessante
EntdeckungSgefchicht «. AIS gegen Ende de » 18. Jahr¬
hundert » di « Entdeckung eines neuen großen Plane¬
ten , eben de » UranuS , bekannt wurde , erreg ! « dies «
Tat da » größte Staunen ; wurden denk» durch diese
Entdeckung viel « alte Vorstellungen und Anschauun¬
gen über den Haufen geworfen , lieber die Auffin¬
dung des UranuS hat der Physiker Georg Christoph
Lichtenberg damals den folgenden Bericht ver¬

öffentlicht , der deshalb besonders Interessant ist, tveil

Lichtenberg al » Zeitgenosie unter dem unmittelbaren
Eindruck der damals aufsehenerregenden Entdeckung
gestanden hat .

fliese neue Entdeckung " , so schreib : Lichten¬
berg , „unstreitig eine der größten , die je In der

Astronomie gemacht worden sind , hat am IS . März
1871 ein Deutscher , iramenS Friedrich Wilhelm
Herschel , zu Bath in England gemacht . TaS Haupt¬
sack diese » Manne » ist eigentlich dir Musik ; er be¬

schäftigt sich aber auch mit der Verfertigung von

Spiegelteleskopen , und durch ein solche » von mehr alS

zwei Dieter hat er daS Glück gehabt , diesen Stern

zu erblicken . Die Stelle , wo Herschel diesen Stern

zum erstenmal sah, ist in der Milchstraße zwischen
den Hörnern deS Stiers » nd den Füßen der Zwil¬
linge . Er erkannte ihn gleich daran , daß «r durch

sein Instrument merklich vergrößert erschien , wäh¬
rend die Fixsterne durch die vollkommensten Fern¬
rohre ans bekannten Ursachen eher verkleinert als

vergrößert erscheinen , flach einigen Tagen bemerkte
er attch eine eigene Bewegung an ihm , die anfangs
nur dretviertel Minuten täglich betrug , aber nachher
bi » auf dreieinhalb Minuten zunahm . Er erschien
bei einer hutkdertmaligen Vergrößerung In einer

runden und planeiähnlick - en Gestalt , hatte keinen

Schweif oder 9! «bel um sich, weshalb man ihn für
eine » Kometen hätte halten können . In Deutschland
hat ihn zuerst Bode , und zwar am 18. Juli ( 1871 ) ,

gesehen .
Au » weiteren Beobachtungen sieht man , daß

dieser Planet ungefähr noch einmal so weit von der
Sonn « absteht al « der Saturn , also fick gerade da

befindet , wo nach einem gewissen Gesetz , tvelchem
man in den verschiedenen Abständen der Planetett
von der Sonne bemerkt Hai , etwa eiti neuer Planet

hätte vermutet werden können . Man darf sich also

lvohl nicht mehr scheuen, diesen Himmelskörper für

' fee« für schädlich erklären und jeden Dlenschen , sei
«r krank oder gesund , auch vor dem mäßigen Genuß

dieses Kaffees warnen wird . Einstweilen stehen je¬

doch namhafte Wissenschaftler tmd Praktiker aus dem

an » der Allgemeinheit geläufigen Standpunkte , mäßi¬

ger Kaffeegemtß schade einem ggfnnden Menschen

nicht . "
Für die beiden Konkurrenzfirmen bedeutet das

Urteil , daß bei dem jetzigen Stande der Wisienschast
jede - Herabsetzung der War « deS anderen gegen da »

Gesetz über unlauteren Wettbewerb verstoßen muß .

Für den Arzt bedeutet eS, daß er weder in seinen

Erwägungen , noch in seinen Anordnungen , be¬

schränkt ist .
Dr . rtdb . F. H. Berg .

I des Llranus .
einen unserer Nebenplaneie » zu erleitnen . Nur ein

Umstand verdient noch unsere Aufmerksamkeit .
Waruut , könnt « man fragen , hat matt ihn nicht eher
bemerkt , da er einem Stern von der sechsten Größe
gleicht ? Diese - Bedenken bekommt noch mehr Ge¬

wicht , wenn man erwägt , daß gerade der Tierkreis

dasjenige Stück der Himntelskngel Ist, um dessen
Sterne sich die Astronotnen von jeher vorzüglich be¬
kümmert haben . Tobia » Mayer allein hat ein

Verzeichnis Von 100V Tierkreissternen verfertigt , In
dem eine Menge von kleineren Sternen , al » die ' der

sechsten Größe , stehen. Sollte er diesem unermüd¬
lichen Bebachter entgangen sein ?

Hieraus läßt sich antworten , daß sich diese Frag «
bei allen Entdeckungen anbringen läßt . Tas Zodla -
kallicht ist von so vielen großen Naturforschern nber -
ehen worden . Warum haben di « scharfsichtigen Alten

die Sonnenflecke übersehen ? Ferner Ist e » nichts Sek -
leite », daß die Astronomen Sterne von der sechsten
nnd siebenten Größe im Tierkreise außer acht ge-
lassen haben , wovon sich jeder überzeugen kann , der
den Himmel urit den Sternkatologen vergleichen
will . Endlich könnte es sein, daß wirklich die Astro¬
nomen den Stern in ihre Verzeichnisse schon gesetzt
hätten . So hat Bode keinen Stern an der Stelle
sinden können , wo Dlayer seinen 961 . hinsetzt ; einen
Stern sechster Größe , den Tycho de Brah « an den
Schwan des Steinbock « setzt , hat schon Hevel nicht
mehr finden können , und beide vertragen sich ziem¬
lich mit der Voraussetzung , daß es der nette Planet
gewesen sein könnte .

Dieser Planet steht also , da er neunzehnmal
weiter von der Sonne fort ist al » wir , gegen 400
Millionen Meilen ( 8 Milliarden Kilometer ) von der¬
selben ab ; der Durchmesser der Sonn « erscheint aus
chm neunzehnmal kleiner al » un », und er empfängt
von ihr 861mal schwächere « Licht , welches aber doch
noch imtner so stark Ist als das von 800 Voilntonden .

Bode schlägt vor , ihnt den Namen Uranus zu
geben , flach den Fabeln der griechischen Dichter war
Uranus bekanntlich ein uralter König und einer der

ersten Erfinder , der Sternkunde . Man . hielt ihn auch

für den Vater des Saturn , so wie diesen für den
Vater de » Jupiter " .

Weitere Beobachtungen und Berechnungen haben
dann ergeben , daß der Uranus seine Bahn In 84 Jah¬
ren und ö Tagen durchläuft . Er wird von den vier

Monden Ariel , Umbriel , Titania » nd Oberon beglei¬

tet , von denen di « äußeren Herschel , die inneren

L a s s e i l im Jahre 1851 gesunden hat . An Dnrch -
ntesser ist der UranuS der Erde um da » Vierfache ,
an Diaße um da » Vierzehnfache überlegen . Dreitau¬

send Millionen Kilonieter ist der UrannS von der

Sontte entfernt : das war also damals die Grenze
unseres Sonnensystems . Durch di « Entdeckung des

tranSneptunisch « n Planeten hat sich die

AnSd « hnnng de « Sonnensystem » unge¬
fähr verdoppelt . Wird nun der ne » entdeckt «,

fern « Bruder der Erde endgültig die Grenze de »

Sonnenreiches fein ? Wer vermöchte e « mit Be¬

stimmtheit zu sagen ! Erich Krug .

6in Greuzlaud menschlicher Kultur .
Bis heut « liegt dies Maska »och an . der Grenze

der menschlichen Kultur , wahrscheinlich nicht mehr
lange , den » immer weiter dringt die Kultur des
Maschinenzeitalters auch nach Norden vor nnd wird
attch bald Mittel und Weg « gefunden haben , dies
Grenzland menschlichen Dasein » der Zivilisation
einex modernen Zeit erschlossen zu haben . In der
Höhe de » nördlichen Polarkreise » holt der nordameri
kanische Kontinent saft bi » zu 170 Breitengrade nach
Nordweslett au » und greift mit dem mächtigen Berg -
massiv de » bi » zu 6000 Meter hohen AlaSkagebirgeS
bi » dicht an di « asiatischen Ausläufer Sibirien » hiu -
über .

Die « gewaklig « Bergland Alaska ist heut « noa »
ein Gebiet , da » für Menschen , für Indianer und
Eskimo « Heimat bedeutet und das vorübergehend

- auch Robbenjäger und Walfischfänger , Lachssischer
und Arbeiter in den Erzutinen mit der Hoffnung
auf Riesengewinne anlockt .

Roch al » es russischer Besitz war , lockte da » Gold¬
land am Klondike und ? ) nkon die Amerikaner an .
Hoffte man doch , hier gewaltige Goldquellen zu fin¬
den nnd sah man doch wahrscheinlich weit voraus
chauend schon in diesem Gebiet «ine wichtige Brücke
nach Asien , die heute Im Zeitalter de « Flugzeugs
und Luftverkehr » früher oder später sicher ihre Be¬
deutung gewinnen wird . 1867 kauften die Bereinig¬
ten Staaten ganz Alaska voin russisch «» Zarenreiche
für 7. 2 Millionen Dollar . Dann ging man ans
Entdeckungsfahrten und sobald die ersten Gold , nnd
Knpferfund « gemacht waren , ergoß sich ein Strom
von Abenteurern und Freibeutern , von Goldsucher
über da « Land und selbst die phantastischen Aben -
tenerromane sind nicht In der Lage , zn schildern ,
wat sich hier an abenteuerlichen Ereignissen , aber
auch an Elend nnd Verbrechen abspielte .

Hunderte , Tausende von gescheiterten , hier die
letzte Rettung suchenden Existenzen ging In Alaska
zugrunde . Heute ist mich dies « Zeit der adentenern
den Goldsucher vorüber , heute wird das Gold sein
säuberlich mit Hilft wohlgeordneter industrieller An¬
lagen getvonnen . Jetzt ist in Alaska kein Boden
mehr mehr für arme Teufel , die durch Goldfunde
reich werden wollten . Die Ausbeutung der goldrei -
chen Flüsse , ebenso der der Kupfererze wird durch
große Aktiengesellschaften vorgenonnnen , die ihre
Arbeitskräfte nach den üblichen Sätzen entlohnen .
Auch das Goldfinden ist znr Industrie geworden , auch
hier haben die Maschinen sich stärker erwiesen al »
die Menschen .

Die letzten Abenteurer sind die Pelzjäger nnd
Walsischsänger . Aber auch der Walsischfang ist nicht
etwa «ine rein ronmntische Betätigung für ftnsa -
tionSlustige Weltenbumniler , sondern ein « an Ent¬
behrungen und Unbequemlichkeiten reiche , gefähr¬
liche , nicht eben säuberliche Arbeit .

So bleibt allein noch dem Jäger die Oieiege »-
heit zum abenteuerlichen Dasein Vorbehalten und
hier bietet In der Lat die Natur noch herrliche Jagd¬
gelegenheiten , hier eröffnen sich b « m Jäger , der zu¬
gleich auch Forscher und Abenteurer ist , noch unge¬
ahnte Möglichkeiten neuer Entdeckungen , spannender
Kämpfe und abenteuerlichen Irrfahrten . Nirgends
in der Welt gibt es so prächtige braune Bären oder
so mächtige Hirschgeweih « zu erbettle » wie in Alaska .
Nirgend » sonst findet man den kleinen Papageien -
tauchet , der als * munterer Geftll « mit den Robi >en
um di « Wett « taucht .

Und auf der merkwürdigen Inselkette der Alen
ten , die in weitem Bogen über den Stillen Ozean
nach Asten eine Brücke ziehen , findet der Abentenrcr
und Forscher Spuren steinzeitlicher Knltttr , in der
der Mensch bereit » den Robbenstoßzahn oder viel¬
leicht auch die Mammutzähne zu Harpunen nnd
ähnlichen Jagdwafftn verarbeitete .

Die Ureinwohner diese » Lande « sind zum An «

sterben verurteilt . Attch sie vergiftet der immer wer¬
ter vordringende Atem der Zivilisation , die auch die¬
sen letzten Winkel der Grenze de » menschlichen Ta
sein » nicht unangetastet läßt . E. H o l t.

Schwarze Audienz .
SPD . Obwohl die Sonne wie irrsinnig vom

tiefblauen Himmel herniederbrannte , spürte ich
sie diesmal weniger , weil mein ganzes Denken
und Fühle » auf das bevorstehende Ereignis
gerichtet war : meine erste Audienz bei einem

Fürsten , einem schwarzen Fürsten !
Tagelang waren wir geritten , als sich end¬

lich das „Schloß " de » Fürsten Ailu , eines kleinen

Regenten im Staate Amhara , in Mittelafrfka,
dem ich einen Besuch abstatten wollte , auf etnem

größeren Hügel vor uns erhoben hatte . Bon

weitem nrchm eS sich wie ein einiger Heustadl
aus : ein schmuckloser , quadratischer Steinbau
mit vielen kleine » Fenstern und einem mächtigen
StroRwch . . . Bon unserem Lagerplatz ans sahen
wir letzt nur noch einen hohen Palistaderqaun .
der sich in halber Höhe um den ganzen Hügel
herumzog .

Gleich ' nachdem unser Zelt aufgestellt wor -
ben war , hatte ich Ephraim , meinen lieben

schwarzen Diener , hinauf ins „Schloß" gesandt ,
um anzufragen , ob Ras (Fürst ) Ailu mir

Audienz gewahren wollte . Es blieb also noch
etwas Zett , um meine Borbereitungey zu treffe ».

Der Tropenhelm und die Segeltuchschuhe
lagen geputzt vor mir . Ich hatte mich nur noch
umzukieiven . Plötzlich dröhnte vont Hügel her
ein dumpfes Getrampel . Erschreckt sprang ich ins

Freie : durch ' ein riesenhaftes Tor im Palissaden -
zaune marschierte eine Kom . pagnie schwarzer
Soldaten , an ihrer Spitze Ephraim , herunter .

Schleunigst beendete ich meine Toilette und trat

gleich darauf in würdiger Haltung dem Militär

entgegen . Es waren vielleicht fünfzig Mann in

Khakkuniform mit langen Hosen und barfuß .
Auf dem . Kopfe trugen sie hohe Schildkappen .
Jeder hatte ein Gewehr geschultert . Auch der

Offizier . Bor meinem Zelte machten sie halt ,

und Wchraim teilte mir , stolz grinsend , ans
italienisch mit , Ras Ailu freue sich, meine Be¬

kanntschaft zu machen , und habe mir seine Leib¬

garde entgegengeschickt .
Nun wurde ich in die Mitte genommen ,

und wir stiegen nach dem ,,Schlosse" hinauf .
Dort führten zwei Soldaten mich und Ephraim ,
der als Dolmetsch fungieren sollte , durch einen

langen , weiß getünchten, türlosen Gang , an

besten fernem Ende ein buntfarbiger Strohvor¬
hang leuchtete . Auf einmal wurde dieser Vor¬

hang hochgezogen , und wir betraten den

„Audienzsaal " des Ras . Hier sah es wie in

einem riesigen Trödlerladen auS ; ein europäisch¬
afrikanisches Tohuwabohu strotzte uns entgegen .
Auf einem altmodischen Zahnarztstuhl — wört¬

lich zu nehmen — thronte Ras Ailu und reichte
mir seine Hand : ein Mann in den besten Jahren .
Er trug ein weiße » Hemd , über das ein wunder¬

schöner schwarzseidener Ueberwurf lässig gezogen
war , weiße lange Hosen und an den Füßen
sandalenähnliche ounkelrote Schube . Die schwarz¬
gekräuselten Haare spieltett einen munteren

Reigen . Sei » ausgesprochen schönes , längliches
schwarzes Gesicht druckte Würde und Wohlwollen
au » , leise von Grausamkeit durchzogen . Und die

Augen : stolze , verschlossene, rätselhafte Augen . . .
In der einen Ecke des Saales befand sich. eine
weißlackierte Gartengarnitur . Ueberall verstreut
hingen oder standen mächtige Uhren ältesten
Kaliber », einen irrsinnigen Spektakel von sich
gebetid. Irgendwo schlummerte unter Staub
eine Nähmaschine . Am Boden lagen herrliche
bunte Teppiche abessinischer Abkunft . Bon der

ziemlich niederen Decke duftete eine große Petro «
leumglühlichtlainpe anheimelnd herunter . Die

Wände waren Prächtig gemalt ; meist stellten die

Malereien abessinische Fürsten im Ornat dar .

Ich saß dem Ras in unmittelbarer Nähe

gegenüber . Hinter mir stand Ephraim . Im
Laufe des Gespräches wurde ich gefragt , ob ich

eine der fürstlichen Uhren , die schönste , reparieren
könnte . Die alte Kiste stand ganz schief . Nach¬
dem ich ihr zit richtiger . Haltung verhalfen und

sie eine Einigkeit lang aufgezogen hatte , begann
sie lustig und dankbar zu ticken . Ra « Ailu war

gerührt : irgeitdwo in seinem Gesichte ging die
Sonne auf und wuchs zu mächtigem Strahlen .

Nun nahmen wir an dem Gartentisch Platz :
er war mittlerweile gedeckt worden mit Tellern ,

Besteck und einer inächtigen Holzschüstel , in der
ein ganzer Hühnerstall in dunkelbrauner Tttnke

schwamm. Die Hühner schmeckten ausgezeichnet .
Wenn nur dieser braune Saft nicht gewesen
wäre ! Paprikatnnke ist ja Milch dagegen! ! Fort¬
während mußte ich „Tetsch " , ein starkes bier¬

artige » Getränk , hinuntergießen , um meinen

Schlurck ) nicht für immer zn zerstören . Sv ivttrde

ich langsam heiter .
Nach der Mahlzeit bot ich meinem Gast¬

geber italienische Zigaretten an . Leider hatten
sie MmGstücke , die dem Ra » fremd zn seitt
schienen: er steckte seine Zigaretten verkehrt in
den Mund und begann , nachdem ihm der Diener

Feuer gegeben hatte , dunkel zu grollen und spuckte
dann nach allen Richtttngen hin aus . Im Nu

bewölkte sich sein Antlitz . Auf einmal warf er

entschlossen mW mit Schwung die Zigarette weg .
Noch blieb er ernst . Dem folgenden Erlebnis

jedoch wäre meine Beherrschung selbst dann nicht
gewachsen getvcsen , wenn ich Himbeersaft statt
„Tetsch " getrunken hätte .

Der RaS ließ - mir Mitteilen , sein Diener

sei Champagner holen gegangen . Eine Uefr >

raschung , die mich unbeschreiblich freute . . . WaS

aber war da », was der Diener da heranschleppte ?
Eine riesige , mindestens fünf Liter fastende
Flasche mit der Etikette : Cognak . Mein Jubel
wurde zahmer . . . Der Diener schenkte mir ein

Wasserglas voll , und ich trank — — Rum !

Schlechten , hundeschlechtsn Rum ! ! Rum ! ! Trotz
dieser abermaligen Attacke auf meinen armen

Schlund mußte ich loslachen . Znm Glück legte
dies der RaS als Beifallskundgebung aus nnd
lächelte stolz - diskret .

Mit einem Male tauchte ein Diener mit
einem kleinen , bunten Strohkörbchen in der
einen - - Hand und einem jungen Löwen an der
anderen auf . Eine starke Eisenkette machte das
Raubtier , das die Größe einer riesenhaften Katze

hatte , unschädlich . Leise , ohne nach rechts oder
links zu blicken , Psotete das Löwenbaby gerade
auf den RaS zu . Als ob e » von ihm hypnotisiert
worden wäre . Wenige Schritte vom „ Throit "
entfernt , duckte eS sich Plötzlich » nd spratig , wild

fauchend , gegen seinen Gebieter . Der scheinbar
darauf abgerichtete Diener riß die Katze zurück ,
so daß sie in aufbäumender Stellung knurrte .
DieS machte dem RaS eine unendliche Freude .
Dann klatschte er in die Hände und daS Baby
inußte sich empfehlen .

Nun brachte mir der Diener das Stroh¬

körbchen . Ich hob den Deckel ab und nahm eine
gelbe, vielleicht zehn Zentimeter lange und blei »

stistdicke Stange heraus , die sich wie Wachs
biegen lieh : es war reines Gold , ein

Geschenk sür mich. Dann erhob sich der Ras
und bat mich , noch lange sein Gast zn bleiben :
ein Herrscher vom Krauselyaar bis zu den San¬
dalen , würdevoll , stolz und gütig .

Hinter dem Vorhang warteten zwei Sol¬
daten , die mich hinünterbegleiteten . Wie groß
aber ivar mein Erstaunen , «uü ich neben meinem
kleinen Zelt einen imposanten , zirkuoähnligv «
Aufbau erblickte . Daneben briet ein ganzes Kalb
am Spieße . In dem Riesenzelte stand ein euro .
päische » Eisenbett mit einer herrlichen Matratze' .
Ich legte mich sofort hinein . . .

Ras Ailu ist ein Fürst , ein wirklicher Fürst
von echtem Schrot nnd Korn .

Harald Spitzer .
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MftifterfremiOe Drag .
Gomrlag , bett 27 . April

Ausflug nach Schrlefen .
Treffpunkt 6 Uhr 45 an DeuiSbahnhof .
Proviant ist mitzubringen .

KM imd Milieu .
ToSeauiui aus dem Wege nach Europa . Der

bekannte Dirigent Arturo ToScanini ist mit 11t

Musikern , Mitgliedern der New Dorkeru Philhar¬
monie , Mittwoch an Bord de « französischen Damp¬

fer » „Ste Arasze " von New Uork noch Europa ab -

geresst . ToScanini wird mit seinem Orchester die

Schweiz , Italien , Deutschland , Oesterreich , Ungarn ,
die Tschechoslowakei und Belgien besuchen .

Premier « : « Die Sach «, die sich Lieb « nennt . "

An der Kleinen Bühne wird für Dienstag , den

29. dsf die Premier « des Lustspiels von Edmund

Burk « : „ Die Sache , die sich Lieb « nennt " ,
vorbereitet . Da » Werk wird von H. Götz inszeniert .

Spielplan de » Neuen Deutsche » Theater ».

Freitag ( 167 —3) , 7 % Uhr : „ ES lebe die Liebe ! "

SamSRkg , 6 Uhr : „ P a r s i s a l ". Sonntag , 11 Uhr :
Kammermusik ; 2' /■> Uhr nachm . : „ HuIla di

Bulla " ; 7 Uhr ( 168 —4 ) : „ Maskenball " .
Montag ( 169 —1 ) , 7 lHr : „ Die Afsär « Dreh -
fu » " .

Spielpla » der Kleine » Bühne . Freitag :
„ Grand - Hotel " . SamStag , 7 % Uhr : „ Hulla
bi Bulla " . Sonntag , S Uhr nachm . : „ . . Vater
sein , dagegen sehr " ; 714 Uhr : „ Sacher ,

tort « " . Montag ( Bankbeamten I ) : „ Die Koni ,

gin der Rächt " .

Bereiusnatzrichteu .
Sa « NordwestbShm « « deaToariste « .

vereine » » Die Ratarfreande " .

Sonntag , den 27. April 1930 findet um 8 Uhr
vormittag » in der Hütt « in GerSdorf bei

Komotau die

ordentlich « Gaukoufrrrnz

statt . Ti « Einladungen hiezu sind bereit » schriftlich
ergangen und tverden di « Orttgruppendelegierten
ansgesorderl , pünktlich zu erscheinen , nachdem di «

Konferenz bereit » Sonntag früh um 8 Uhr eröffnet
wird . Mit der Baukonferenz ist eine

Manisestatio »»v«rsammlung anläßlich de »

zehnjährigen Bestände » de » Bau « »

verbunden und findet dieselbe am gleichen Sonn¬

tag , nachmittag » 2 Uhr , in Gertdorf statt . Unsere
Gruppen werden aufgefordert » zu dieser Manifesta -
tionsversammlung Partien zu führen und dafür

Sorge zu tragen , daß die Mitglieder möglichst zahl -
reich erscheinen .

Touristenverein „ Ratursreunde " , Sitz Aussig
a ^ Elbe ( ReichSauSschußtz Zur
Beachtung ! Di « Kanzlristunden
für de « Barteienverkehr sind von
11 —12 Uhr vormittag » und von
6 —7 Uhr nachmittag » festgelegt
worden , damit c » der Geschäft »-

»ermöglicht wird , die DerwaltungSarociten
izuführen . Im Interesse der Gesamt - Orga¬

nisation empfehlen wir die Partei - VerkehrSstun -
den einzuhalten .

*

Ortsgruppe Prag . Sonntag , den 27. April ,
Endstation der öer Hluboiepy , halb 8 Uhr , Rodotin

—Roblin —Dobkichovi « , eo. sechs Stunden , Spesen
K 5 . —. Führt Haj « k . 2. Parti « : Smichow

Lentsche I «zilil »e«ok»tische Berirvirganilstio « Pr « .

Genossen und Genossinnen I

Wie im Vorjahr «, wird der

1. Mai 1930

in Prag gemeinsam mit der tschechischen sozial¬

demokratischen Partei gefeiert .
Mittwoch , den 30 . April , halb 8 Uhr abend »,

findet im Menen deutschen Theater al »

Feftvorstell « « g
die verdische Oper „ Biba " statt . Kartenvorver¬

kauf bei Optiker Deutsch , Palais Koruna .

Donnerstag , de « 1. Mai , halb 19 Uhr vor¬

mittag », Zusammenkunft aller Genossinnen und

Genossen in Prag IT. , Ecke Ätna und Mezi -
branska , wo wir un » in den

) «7 Uhr , öernosice —- Karlstein —Svbsko , sechs Stun¬

den , Spesen K 9 . —. Führt Schneider . — Näch¬
st « r Verein » abend am Donnerstag , den
8. Mai im Casü Nizza . — 8. Seminarabend Alt -

Prag am Mittwoch , den 7. Mai im bekannten
Lokal . — Zum 1. Mai Sammlung aller Natur¬

freunde vormittag « halb 10 Uhr Mezibransta zum
Festzug . Nachmittags Treffen auf der Schanz « am

Pohokeletz DTA. - Platz . — Zur Baumblüte
in » Elbtal an : 3. Mai , Samitag . Nähere « nach ,
sten Freitag . — Nächste Ausschußsitzung
am Dienstag , den 29. April um 7 Uhr abend « in

Nizza .

SW * W « Ml
Sntetttationalct Futzbaüvsrkehr .

Arbeiterfußballmannschosten aus der Schweiz, .

Belgien , Holland , Oesterreich und Böhmen (diese
Ergebnisse hab « n wir zum Teil schon mitgeteilt , di «

restlichen bringen wir gesondert ) waren in der

Osterwoche Gäste des deutschen Arbeiter - Turn -
und Sportbnnde » . Di « Gäste spielten mit wechseln¬
dem Erfolg .

Besonders günstige Ergebnisse erzielte Wien -
Stockerau in Württemberg und Hessen -
Nassau . Die Wiener gewannen gegen Schönaich

( Wttbktz ) 11 : 1 , spielten in Eßlingen ( Wttbg . ) 2 : 2

und siegten in Mittelstadt ( H. - N. ) 5 : 1 , Nauheim
( H. - N. ) 4 : 3 und in Raunheim ( H. - N. ) 4 : 1 . —

Union 14 Wi « n ist auf einer Spielreise in

Thüringen und verlor gegen Steinach - Hallen -
berg . 1 : 2 , bezwang . ober di « BezirkSmannschaft
Zella - Mehlis 8 : 8 .

Turhout ( Belgien ) , eine d«r besten belgischen
Mannschaften,weilte in Württemberg und fand
dort spielstark « Gegner . Turnhout verlor gegen
Feuerbach 3 : 4, gegen Hedelfingen 2 : 4 und gewann
gegen Nürtingen 4 : 3 . An der Kasseler
Gegend spielt « Gent und trennte sich von Esch-
Wege mit einem 3: 3- Ergebni » und von Hannovrr -
Münden mit einem 4 : 1- Sieg .

Enschede ( Holland ) errang in Nordwest¬
deutschland gegen Hahlen einen eindrucksvollen

6: 3- Sieg . Die Spielstärk « der holländischen Mann -

schäften nimmt zu. 2) aS bewies auch Maa strich ,
da » in Köln gegen Gleuel 6 : 2 gewann .

Mit wechselndem Erfolg spielten die Schwei¬
zer Mannschaften in Württemberg .
Red Star Zürich bchielt gegen Welschingen
mit 6 : 2 di « Oberhand . Zürich - Wiedekon wurde
von Kaltental 4 : 8 und von StuttgartDegrrloch
7 : 3 geschlagen . An Leonberg blieb der A. F. C.
Bern mit 4 : 8 siegreich , verlor aber gegen Zuffen .
hausen 0 : 2 .

Demonstrationszug

eingliedern und zur Maikundgebung auf der

Schüheniusel marschieren . Dort werden sprechen
für die tschechischen Sozialdemokraten Abgeord¬
neter Genoss « Pik ( Pilsen ) und die Senatorin

Karpiäkov » , für unsere Partei Genosse Dr .

Strauß .
Am 1. Mai , nachmittag » 4 Uhr ,

Maifest

auf de « D. T . F . Turnplatz am Laurenziberg .
Genossinnen und Genossen ! Es gilt zu be¬

weisen , daß auch die deutschen Sozialdemokraten
in Prag den Gedanken de » 1. Mai zu würdigen
wissen und an diesem Fest - und Kampftag der in¬

ternationalen Sozialdemokraten am Platz sind .

Die Bezirksleitung . '

Viktoria München erlebte bei dem ersten
Start in Linz (Oesterreich ) eine Ueberraschung.
Rapid . Linz schlug die Münchner 6 : 1. Viktoria
München gegen Adinira Linz 2 : 2 .

„ A a h n " G i l d e h a u » ( Nordwestdcutschland )
war in Almelo ( Holland ) mit 1 : 5 der Unter -

legene .

Deutsch « Arbeiterfußballrr in der Tschecho -
slowakei . Es fanden folgende Spiele statt : Oederan

gegen Preschen 2 : 1 , Ledero » gegen Prohn
2 : 2 , Bannewitz gegen Garlitz 5 : 4 , Brand - ErbiS -
darf gegen B i l i n 8 : 4 , Schwarzenberg gegen
Fischern 1 : 3 , Viktoria 00 Leipzig gegen
Augezd 4 : 1 und 2 : 4 .

Boxmeisterschaften de « TUL . Zum Kampf um
die Bundesmeisterschaft des finnischen Arbeitersport -
bunde » ( TUL. ) stellten sich in Biipuri 27 der

besten Boxer de « Bundes . Die Veranstaltung hatte
sehr großen Zuspruch durch das Publikum und hielt
sportlich , was man von ihr erwartet hatte . ES gab
ganz großartige Kämpf « zu sehen. Meister des TUL .
im Boxen wurden : Fliegengewicht : U. Tuovinen

( Kouvola ) ; Bantamgewicht : L. Hypen ( Biipuri ) ;
Federgewicht : H. Kukkone » ( Oulu ) ; Leichtgewicht :
E. Pgavilainen ( Biipuri ) ; Weltergewicht : E. Mela

( Biipuri ) ; Mittelgewicht : B. Orden ( HelsingforS ) ;
Halbschwergewicht: T. Kivistö ( HelsingforS ) ; Schwer -
gewicht : B. Purho ( Biipuri ) .

Deutsch « Handballer in Holland . Der Anfang
ist gemacht ! Frankfurt - Westend war Ostern
Gast in Antwerpen und Haarlem und zeigte
gut « Handbollkunst . Di « holländischen Spieler haben
au » dem ersten Spiel , das sie mit 6 : 12 verloren ,
aAernt und brachten zum zweiten Spiel eine spiel -
stärkere Mannschaft . 6 : 10 war da » Ergebnis .

Unsere Fußballer haben zu Ostern zahlreiche
Spiele im benachbarten Sachsen ' ausgetragen .
Außer den schon gemeldeten Spielen fanden noch
statt : Hedwing Dux unterlag auch im dritten

Spiel « gegen Erotenlaide ( Thüringen ) 1 : 3 . —

Rumburg war Gast in der Lausitz . Die Ein¬
heimischen waren sehr gut in Fahrt und so kam
«», daß Rumburg gegen „ Komet " Hörlitz 2 : 4 und

gegen Grub « Morga 0 : 6 verlor . — Auch Fal¬
kenau , das in Bayern spielt «, konnte nicht erfolg ,
reich sein : Bindlach siegte 2 : 1 .

Herausgeber ; Sieglrted Taub .
Chefredakteur : Wilhelm Nießner ,

vexantmortltcher Redakteur : Dr. Emil Strauß , Prag .
Druck : Rata S. - G. für Zeitung - und Buchdruck , Prag
Für den Druck oerantworllich : Otto H o t t b. Prag
Di« L«Uune»martknIrankaiur wurst von der Post - u. Trlcaraphen .

elretne , mir ikrl -z Ar. U. 800/VII —1SS0 d,wiM,e

Sozialistische Jugend Prag .
Heute , im großen Saal « der
„ Urania " ( Smetschka )

Festabend der Jugend .
All « Genossinnen und Genossen er¬

scheinen ausnahmslos !

Aus der Bartel .
Augenvbetvegung .

Sozialistisch « Äugend , Prag . Heut « erscheinen
all « ausnahmslos zunr Festabend in der „Urania " .
Begini : 8 Uhr . All « Mitwirkendcn müssen mindc .

sten « um halb 8 Uhr bereits zur Stelle sein. —

Sonntag Ansslug nach Rostock, Klecany ( Baum¬
blüte ) . Treffpunkt 9 Uhr Endstation der 17er -
El' ektrischc» im Baunrgarte ».

VERLANGET UEBERALL

Wran Urania - Kino
Unzldes « cuisthes Mao Prags . Tel . umso

in glaub' nie mehr an eine Fran.
Einziger deutscher Sprcchfilm In Prag ! Rekorderfolg !
Verfinge tu zweite Woche . Richard Tauber , Paal Hörbb

gar » hidirtn

LIDO BIO
Dan iweUe leben .

Ürama In 8 Tellen .

Das MMdicn aus Sintfaporc .
Dram * In S Akten .

Wo veMren m ?
| CalO jMtlnenlal “, Prag, toben |

OmlwlrtediaH m» r

LIDOVf Dtn
( Ocn . Wilhelm OoalmA )

Kontert . PR AO « W

Amnestie .
Zur gestrigen Erstaufführung de » Zuchthau » >Schau -

fpiel » van Karl Maria Finkelnburg am Prager
deutschen Theater .

Do » Verbrechen mit seinen sozialen und wirt¬

schaftlichen Ursachen , die Gebrechen und Arrtümer
der Austiz , die Uebelstände und Verkehrtheiten des

Strafvollzugs , Not und Elend der Gefangenen —

aste diese Aktualttäten rücke » anderwärts und bei
uns immer schärfer in den Kreis öffentlicher Be¬

trachtung . Und daß sie immer häufiger und lauter

ihr Echo auch auf der Bühne finden , ist ein Beweis

mehr für das große und tiefe Anteresse der Allge¬
meinheit an diesen Fragen und an der Dringlichkeit
ihrer Behandlung vor allen Foren , vor allem aber
vor dem Forum de » menschlichen Gewistens , das
eben heute wie ehedem immer noch am packendsten
wachgerüfen wird auf dem Theater . Dieses wird

damit zugkich Zeitth « ater und damit wiede¬

rum erhärtet sich gerade in einer Zeit , die wahr¬
haftig mehr von Theaterkriseu als von einer Krise
des Theater » erfüllt , ist, die unvergängliche , ja die
immer noch steigerungsfähige Bedeutung der

Sprechbühne , sofern sie Möglichkeit findet , statt nur

zu einem Parkett Anserwählter , zu den Masse n

zu sprechen , deren Schicksal hier nachrrlebt wird .
Um der moralischen Wirkung willen , die von

Finkelnburgs Schauspiel „Amnestie " ausgeht , ver¬
zeiht man gern die Tatsache , daß Ihm Wesenlliche »
fehlt , was wir mit dem Begriff de » Drama » zu
verbinden gewohnt sind . Man verzecht den Umstand ,
daß- . hier zwei Akte läng nur Szenen au » einem
Zuchthaus aneinandergereiht sind, daß echte drama¬
tisch » Entwicklung eigentlich erst im dritten Akt ein¬

setzt , daß mit Ausnahme etwa des jungen Anstalts¬
geistlichen inner « Entwicklung fast in keiner der

handelnden Personen vor sich geht , daß eine ganze
Reihe von Figuren typisiert sind, daß theatertech -
ursch vieles konstruiert erscheint . Man ' ist sogar ge¬
neigt , dem Autor zu vergeben , daß er eigentlich gar
kein Dichter ist, daß im überwiegenden Teil des
Stückes die Spannung durch bloß Anteressanles er¬
setzt , daß mehr Aufregung als Erschütterung ausge¬
löst wird , ja daß sogar manchmal Langetveile nicht
ganz zu bannen ist . Ein mangelhaftes Schauspiel
nach hergebrachten Begriffen und dennoch gutes
Theater , weil auf ihm die Stimme der Menschlich¬
keit , der Gerechtigkeit , der . Revolution gegen das
Morsche in der Gesellschaft laut wird , weil das
Stück von Tendenz im besten Sinne des Wortes ge¬
tragen ist , von der Tendenz , Verbrechen und Ver¬
brecher als Produkte - dieser Ordnung zu betrachten ,
die Notwendigkeit einer radikalen Unigestaltung
wenigstens anzudeutcn und an - den Opfern der Ge¬
sellschaft , die in diesem Stück trefflich durch einen
ordnungsbestialischen Staat und halb durch be¬
schränkt «, halb durch bewußt reaktionäre Stützen
repräsentiert wird , nicht mehr Vergeltung zu üben ,
sondern sie durch menschliche und verständnisvolle
Erziehung umzuwandeln und dem Leben und der
Freiheit zurückzugeben .

Die Handlung des Finkelnburg ' schen Schauspiel »
erinnert vielfach an die „ Revolte im Erziehung »,
heim " . Es will wenig besagen , daß Finkelnburg
sein Stück in der Vorkriegszeit spielen läßt — der
Geist hat sich in de » Strafanstalten nach dem Krieg
leider nur wenig geändert , sowohl in den reichs -
deutschen Landcszuchthäufern , in deren einem di «
„Amnestie " angekündigt , aber nicht vollzogen wird ,
als auch in republikanischen Strafanstalten . Di «
nicht erfüllt « Hoffnunng ans Amnostte ist bei

Finkelnburg der dramatische Motor , der alle Ver¬
zweiflung , alle Erbitterung und alles Elend im
Strafhau » zum Revoltieren bringt . Vergeblich
kämpft der junge Anstaltsgeistliche für diese teil¬
weise Amnestie , für Reforn : des Strafvollzuges , für
Gerechtigkeit und Menschlichkeit — die allpreußische
Ordnungsbestie in Gestalt des ZuchthausdirektorS
und seiner Feldwebelkrraturen , die Einsichtülosigkeii
und Beschränktheit des Regierungsrats und der
Regierung , gestützt von der Frömmelei eines bcam -
tetrn „ Christentums " , bleibt Sieger . Sieger aber
. nur auf dem Schauplatz des Stückes , im Zuchthaus .
Denn damit , daß der junge Geistliche , vom menschen¬
freundlichen Reformer selbst zum Rebellen gewor¬
den , die Kutte ablegt , um als freier Mann für seine
Ucberzeugüng zu känrpfen , beginnt eben erst eigent¬
lich der Kampf , der draußen weiterzuführe » ist und
für den — nun wilder von der Bühne des Theaters
auf di « des Lebens zurückgehend — Finkelnburg »
Schauspiel zweifellos überall «inen beachtlichen
Impuls zu geben vermag .

Der Aufführung am Prager Deutschen Theater
unter der Regie Liebls ist vor allen : nachzu¬
rühmen , daß sie den Geist des Autors restlos erfaßt
und rücksichtslos zum Ausdruck gebracht hat . ES
liecht mehr am Stuck , als an der Darstellung , wen »
dl « Gewalt des Wortes und der Aber nicht theater¬
stärker sich durchzusetzen vermag . Freilich scheint «»
uns auch, daß an diese- Aufführung zu wenig Sorg¬
falt und Zeit verwendet wurde . Es gab ein paar
böse . Stockungen und viel Unverständlichkeiten —
vielleicht wäre solchen Erscheinungen abzuhelsen ,
wenn da » Schauspielensembl «, das hier fast voll¬
zählig auf die Beine gebracht werden mußte , weniger
durch Abstecher geschwächt würde !

Am Hinblick darauf , daß da » Stück zwei Dutzend

Rollen mW Episoden verzeichnet , wollen und kön¬
nen wir hier nur von den - besonders erwähnens¬
werten Einzelleistungen sprechen . Und da ist vor
allem Herr S t r ö h l i n zu nennen , der als geist¬
licher Kandidat einen warm - und echt theater¬
blütigen Menschen auf die Szene stellt « und sich
als ausgezeichneter , mitreißender und tadellos wort¬
deutlicher Sprecher erwies . Nicht minder vortreff¬
lich Herr Renner als Regierungsrat mit gutem ,
aber schwachem - Herzen und in dessen Hirn sozusagen
nur die KalmierungSschicht noch nicht von der Ver¬
kalkung ergriffe » ist. Wie immer am Platz auch
-Herr Hölzlin , der in Auffassung , Sprach «, Hal -
tuug , Maske und Gest « den unsympathischen und
hassenSlverten Typus des völlig gemütlosen alt¬

preußischen Zuchthausbeamten überzeugend gestaltet«.
Unter den Frauen machte sich vor allem ElSbsth
Warnholtz durch di « realistische Gestaltung ihrer
Arbeiterfrau geltend ; im Anwachsen ihrer Erbitte¬

rung und Empörung , als Anklägerin und schließlich
als entfesselte Revolutionärtik schuf sie den vielleicht
stärksten Augeirblick des Abends . Durchaus echt und

glaubwürdig auch die Damen Carpentirr und
Lamond . Unter den männlichen ' Episoden Dr .
Schmerzenreich und Reinhardt , aber auch
- Herr Strauß von unfehlbarer Wirkung.
RöSner wie immer Gestalt aus einem Guß, aber
leider vielmals unvcrstäirdlich . Die auffallendste
Niete Fräulein Eger , der bislang zur Schauspie¬
lerin , vom Aenßeren abgesehen , so ziemlich allc -1
fehlt . .

Di « Aufnahme des Stückes ist außerordentlich
begrüßenswert ; wir hoffen , ihm bald als Arbeiter -
vorstellung zu begegnen .

L. Goldschmidt .
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